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Nr. 202. 


Das Paläſtina⸗Problem. 


Den urſprünglichen Anlaß zu den Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Juden und Arabern gaben die Vorgänge an 
der ſogenannten Klagemauer am Gedenktage der Er⸗ 
oberung Jeruſalems durch die römiſchen Truppen. Die 
Araber überfielen die betenden Juden und töteten einige 
von ihnen. Damit war das Signal zum Kampf gegeben. 
Das iſt jedoch nur der äußere Grund zu der bluti⸗ 
gen Auseinanderſetzung zwiſchen Juden und Arabern ge⸗ 
weſen. Die tieferen Gründe liegen eigentlich ſchon 
mehrere Jahre zurück. 

Die Anfänge der paläſtinenſiſchen Frage ſind bekannt. 
Gegen den Willen der engliſchen Militärbehörden im Orient 
wurde eine „füdiſche Legion“ aufgeſtellt, die vom 
Jahre 1916 ab gemeinſam mit der Entente und den ara- 
biſchen Streitkräften unter Kommando des damaligen 
Emir Faiſul, des jetzigen Königs von Meſopotamien 
gegen die Türken kämpfen mußte. Im November 1917 er⸗ 
ließ die engliſche Regierung dann die von Lord Bal⸗ 
four gezeichnete Deklaration, die die Errichtung einer 
„Jüdiſchen Heimſtätte für das jüdiſche Volk in 
Paläſtina“ als Kriegsziel Großbritanniens erklärte. Emir 
Faiſul war bis zum Jahre 1920 mit dieſer Erklärung ein⸗ 
verſtanden, nicht aber, und hier beginnt der Kampf gegen den 
Judenſtaat. die engliſche Heeresleitung in Agypten, allen 
voran Lord Allem by, der bei der Einnahme Jeruſalems 
kaum fünf Wochen nach Veröffentlichung der Balfour⸗ 
Deklaration eine Proklamation erließ, in der er die 
Exiſtenz dieſer Deklaration mit keinem Wort erwähnte und 
den Arabern die Befreiung Paläſtinas vom türkiſchen 
Joch mitteilte. Dadurch gewannen die Araber die Über⸗ 
zeugung, daß es England mit der Balfour⸗Deklaration nicht 
ernſt ſei. Dieſe Überzeugung führte zu der Taktik der 
Noncorporation. Die Araber ſetzen ſeit 1918 ſowohl der 
engliſchen als auch der füdiſchen Politik ein ſtarres 
„Nein“ entgegen. 5 eye 

Die Engländer haben ihre Verpflichtungen, die fie mit 
der Gründung einer füdiſchen Heimſtätte in Paläſtina auf 
ſich genommen haben, in keiner Weiſe erfüllt. Es hat 
überhaupt den Anſchein, als ob England dieſe Judengrün⸗ 
dung nur deshalb vorgenommen hat, um gegenüber den 
aufſtändiſchen Arabern ein Bollwerk zu beſitzen. Das 
Intereſſe Englands in Paläftina iſt vornehmlich ein Öle 
Intereſſe. Zu ihrer Politik in Paläſtina, die darauf 
abzielt, ſich in Zukunft der wichtigſten Erdölgebiete zu be⸗ 
mächtigen, zumindeſt aber der Rohrleitungen, die aus den 
Erdölgruben zu den Hafenſtädten gelegt werden ſollen, be⸗ 
durften die Engländer der Hilfe der jüdiſchen Anſiedler. 
So wurden zuerſt Tauſende von Juden nach Paläſtina ge⸗ 
lockt, dann, als infolge außerordentlich ſchlechter wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe und der immenſen Teuerung in Paläſtina 
dte zioniſtiſche Sache einer Kataſtrophe entgegenging, die 
Einwanderung für weitere Anſiedler außer⸗ 
ordentlich erſchwert. Statt deſſen jedoch geſtattete die 
Mandatsregierung die ſtammweiſe erfolgende Einreiſe von 
england freundlichen Arabern über die Süd⸗ und 
Oſtgrenze von Paläſtina. Ein erbitterter Feind der Eng⸗ 
länder, der König von Hedſchas, wies aus feinem 
Reich ſämtliche englandfreundlichen Araber aus, und dieſe 
ſiedelten ſich dann in Paläſtina an. Nicht Zioniſten, ſon⸗ 
dern auch andersgläubige engliſche und neutrale Orient⸗ 
kenner machten die Regierung des Mandatsgebiets und die 
Londoner Zentralregierung warnend darauf aufmerkſam, 
daß die kritikloſe und zahlenmäßig unbeſchränkte Aufnahme 
von Arabern die öffentliche Sicherheit in Paläſtina ernſt⸗ 
lich gefährden würde. 

Die in Paläſtina anſäſſigen Araber hatten ſich bereits 
mit der Anſiedlung der Juden vertraut gemacht. Sie leb⸗ 
ten in verhältnismäßig friedlichem Einvernehmen mit den 
jüdiſchen Einwanderern, und es ſchien, als würde ſich die 
engliſche Paläſtinapolitik doch noch bewähren. Nun haben 
jedoch die neuen arabiſchen Zuzügler aus dem 
Reich des Königs von Hedſchas, die bedeutend kampfluſtiger 
und weniger ſeßhaft ſind, ihre in Paläſtina anſäſſigen 
Stammesgenoſſen wieder aufgeſtachelt und zu einer neuen 
judenfeindlichen Politik veranlaßt. Es iſt nicht abzuſehen, 
welches Ende die verfehlte engliſche Paläſtinapolitik noch 
nehmen wird. Auch den Engländern dürfte es nicht an⸗ 
genehm ſein, wenn ſie fortwährend blutige Exzeſſe in ihrem 
Mandatsreich niederſchlagen müſſen. 

2 


Verluſtliſte in Paläſtina. 


London, 2. September. (PAT) Das Kolonialamt in 
Jeruſalem meldet, daß die Verluſte an Menſchen⸗ 
leben bei den Kämpfen in Paläſtina am 31. Auguſt be⸗ 
trugen: bei den Juden 110 Tote und 183 Verwundete, 
bei den Arabern 83 Tote und 122 Verwundete und bei 
den Chriſten 4 Tote und 60 Verwundete. 

* 


Neue Aeberfälle in Paläſtina. 


Wien, 2. September. (PAT) Die hieſigen Blätter 
melden aus Jeruſalem, daß bisher amtlich noch nicht 
beſtätigten Meldungen zufolge die Araber geſtern 

2 die füdiſche Kolonie in Jeiſod Ha⸗ 
malla, in der Nähe des Tiberias⸗Sees, in Brand ge⸗ 
ſteckt haben. Meldungen aus jüdiſcher Quelle zufolge 
haben die Araber geſtern früh auch die jüdiſchen Kaſernen 
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in Haifa angezündet. Aus Jeruſalem wird gemeldet, 
daß in Haifa ein engliſcher Dampfer mit 400 Soldaten 
eingetroffen ſei. 


Ganz Arabien fängt Feuer. 


London, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſche Preſſe hebt allgemein auf Grund der letzten Mel⸗ 
dungen aus Paläſtina hervor, daß die Erhebung der 
Araber in Paläſtina, die gegenwärtig auch nach 
Syrien überzugreifen beginnt, den Charakter eines 
organiſierten panarabiſchen Aufſtandes an⸗ 
zunehmen beginnt. Die Schuld hieran ſchreiben die Zei⸗ 
tungen der falſchen Politik Englands in Palä⸗ 
tina zu und unterſtreichen, daß zuzeiten der türki⸗ 
ſchen Mandatsherrſchaft Unruhen in dieſem Umfange in 
Paläſtina nie vorgekommen wären. Die „Times“ geben 
der Überzeugung Ausdruck, daß die panarabiſche Bewegung 
innerlich beſtimmt nicht ohne Wiſſen der politi⸗ 
ſchen Sowjetfaktoren erfolgt ſei. 

Das engliſche Militär in Paläſtina hat eine lebhafte 
Aktion begonnen, die den Zuſammenſchluß der in Südſyrien 
anſäſſigen Araberſtämme mit den Arabern in Paläſtina ver⸗ 
hindern ſoll. Engliſche Flugzeuge patrouillieren über 
Paläſtina und beſchießen rückſichtslos alle größeren An⸗ 
ſammlungen von Arabern, die ſich zu einem Ingriff auf 
Juden vorbereiten. Engliſche Infanterte⸗Abteilungen neh⸗ 
men an den Aktionen ebenfalls regen Anteil und eroberten 
kürzlich in einem Bajonettangriff die ron den Arabern be⸗ 
ſetzte Ortſchaft Surdakir. In Damaskus iſt eine fieberhafte 
Bewegung unter den Arabern zu bemerken. Die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden in Syrien haben höchſte 
Alarmbereitſchaft der franzöſiſchen Truppen ein⸗ 
ſchließlich der Fremdenlegion angeordnet. 


Die täglichen Enteignungen. 


Im „Monitor Politi Nr. 200 vom 34, Auguſt b. J., 


Poſ. 484, werden folgende Grundſtücke dentſcher Eigentümer 
vom polniſchen Staate enteignet: 

1. Das Grundſtück des Friedrich und der Karoline 
Wollenberg in Tuchel (Tuchola)h. Der Wert des 
Grundſtückes wird auf 1100 Zloty feſtgeſetzt; in Abzug kom⸗ 
men 236,01 Zloty. 

2. Das Grundſtück des Ferdinand Kabick und Her⸗ 
mann Engel in Poſen⸗St. Lazarus. Die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung wird auf 18560 Zloty, der Abzüge auf 24 465,30 
Zloty feſtgeſetzt. Auch in dieſem Fall überſteigt die Höhe der 
Abzüge den feſtgeſetzten Wert der Entſchädigung. Im 
„Monitor Polſki“ wird aber kein Wort darüber geſagt, daß 
der Staat die Liebenswürdigkeit beſitzen wird, den bedauerns⸗ 
werten Eigentümern die Zahlung der Differenz in Gnaden 
zu erlaſſen. Sie verlieren alſo nicht nur ihr rechtmäßig er⸗ 
worbenes Eigentum, ſondern darüber hinaus müſſen fie noch 
für die Freundlichkeit der Enteignung 6000 Zloty bezahlen! 
Auch dieſen Ausſchnitt aus der Maſſenliquidation von 9000 
(nenntanjend) Objekten nennt man — nach dem Verſailler 
Traktat — „Wiedergutmachung“ der 4 (vier) preußiſchen 
Enteignungen, deren Entſchädigung bekanntlich weit über 
den wahren Wert hinausgehend bemeſſen wurde. Und dabei 
hat man geſtern in Genf einen Vertrag geſchloſſen, der die 
ee der einzelnen Liquidationen erſt nachprüfen 
oll! 


Vomben⸗Attentat auf den Reichstag. 


Berlin, 2. September. (PA T.) Am geſtrigen Sonntag 
um 745 Uhr morgens ertönte plötzlich im nördlichen Flügel 
des Reichstagsgebäudes eine heftige Detonation. 


Die Polizei ſperrte das Gebäude ſofort ab und es wurde 


feſtgeſtellt, daß im Ventilator dieſes Flügels eine Bombe 
explodiert war. Die Folgen der Exploſion waren un⸗ 
bedeutend, ein Fenfter wurde zuſammen mit dem 
Fenſterkreuz herausgeriſſen, eine Anzahl von Scheiben zer⸗ 
ſprang. Am Tatort wurden die Reſte einer Bombe, u. a. 
auch ein Stückchen Maſchinerie und eine elektriſche Batterie, 


gefunden. An einer Stange in der Nähe des Gebäudes 


wurde ein Zettel gefunden mit dem Hakenkreuz und der Auf⸗ 
ſchrift „Großdeutſche erwacht!“. Die Polizei hat ſofort Sach⸗ 


verſtändige mit der Unterſuchung beauftragt, ob es ſich um 


dieſelbe Technik handelt, die auch in Schleswig⸗Hol⸗ 
fein und Lüneburg angewandt wurde, 
f ® 


Berlin, 2, September. (PAT) Das Bombenattentat, das 
auf das Reichstagsgebäude verübt wurde und verhältnis⸗ 
mäßig geringen Schaden angerichtet hat, rief in ganz 
Berlin einen tiefen Eindruck hervor, und iſt Haupt⸗ 
gegenſtand des Intereſſes von Preſſe und öffentlicher Mei⸗ 
nung Berlins. Ein halbamtliches Communiqus kündigt an, 
daß die Angelegenheit der Exploſion Gegenſtand der Be⸗ 
rarungen in der Dienstags⸗Sitzung des Kabinetts fein 
wird. Die politiſchen Kreiſe Deutſchlands halten das 
Bomben⸗Attentat für einen Zwiſchenfall, der eine erheb⸗ 
lich größere Bedeutung beſitze, als er Schaden an⸗ 
gerichtet habe. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Kabinett be⸗ 
ſondere Verordnungen erlaſſen wird, die weiteren 
Terrorakten vorbeugen ſollen. Die demokratiſchen Zeitun⸗ 
gen halten das Attentat mit aller Beſtimmtheit für eine 
politiſche Demonſtration der Hitlerleute. Die Mehr⸗ 
zahl der Zeitungen hält es für ſicher, daß die Exploſion in 
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engem Zuſammenhang mit den vorhergehenden Petarden⸗ 
und Bombenanſchlägen in Schleswig⸗Holſtein und Olden⸗ 
burg ſteht. Die kommuniſtiſche „Welt am Abend“ kündigt 
an, daß die Exploſion am Sonntag nur der Anfang 
einer ganzen Serie ähnlicher Attentate wäre, 
die in Berlin vorbereitet würden. Das Blatt kündigt u. a. 
Attentate auf den preußiſchen Innenminiſter und das Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium an und behauptet ſogar, daß ein 
direktes Attentat auf den Reichsinnenminiſter Severing ge⸗ 
plant ſei. (Woher weiß wohl die kommuniſtiſche „Welt am 
Abend“ über die angeblichen Abſichten der Hitler⸗Leute 
Beſcheid? D. R.) 5 

Wie gemldet wird, wurde fünf Minuten vor Exploſion 
der Bombe im Reichstag bei der Redaktion einer der 
Morgenzeitungen in Berlin telephoniſch angefragt, ob man 
dort ſchon etwas über das Attentat wüßte. Als man von 
der Redaktion aus eine verneinende Antwort gab, äußerte 
der Anrufer: „Dann werden Sie es gleich er- 
fahren.“ 


Zaleſti über die Haager Konferenz. 


Die Sicherheit Polens 
und die Frage der Rheinlandräumung. 


Der Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowa Kurjer 
Codzienny“ hatte noch im Haag eine Unterredung mit 
Außenminiſter Zaleſki, die folgenden Verlauf nahm: 

„Was halten Sie, Herr Miniſter, von der Haager 
Konferenz?“ N 

„Von Anfang an habe ich bei der Konferenz der An- 
nahme Ausdruck gegeben, daß die Verſchiedenheit der An⸗ 
ſichten unter den Hauptpolitikern der Gläubigerſtaaten nicht 
wichtig genug ſei, um ihren Abbruch überhaupt herbei⸗ 
zuführen. Obwohl es auf den erſten Anblick ſo ſchien, als ob 
ein Abbruch inſolge ziffernmäßiger Unterſchiede, die ver⸗ 
hältnismäßig nicht hoch waren, erfolgen würde, hat man ſich 
doch allgemein darüber Rechenſchaft gegeben, daß die Tat⸗ 
ſache eines Mißlingens der Konferenz weitgehende nach⸗ 
teilige Folgen allgemein⸗politiſcher Art nach ſich ziehen 
könne. Es hätte nämlich beiſpielsweiſe eine Gefährdung in 
den Beziehungen der Staaten eintreten können, deren har⸗ 
moniſche Zuſammenarbeit die ſicherſte Garantie für den 
europäiſchen Frieden darſtellt.“ 

„Durch welche Beweggründe, Herr Miniſter, wurde der 
Standpunkt Polens auf der Konferenz geführt?“ 

„Unſere Stellungnahme wurde von dem allgemeinen 
Grund ſatz diktiert, von dem wir nie abweichen, und 
der uns veranlaßt, uns nie in Angelegenheiten einzumiſchen, 
die Polen nichts angehen, aber auch nie die Erledigung von 
Fragen ohne uns zuzulaſſen, die uns etwas angehen. Da 
der Streit um die Verteilung von Summen ging, an die 
Polen keinerlei Anſprüche hatte, ſo hatten wir kein Recht, 
in dieſer Frage das Wort zu ergreifen. überhaupt iſt in der 
Frage der Entſchädigungen die Lage Polens eine durchaus 
beſondere und verſchieden von der Lage anderer Staaten. 
Auf finanziellem Gebiet iſt zu erwähnen, wenn Polen 
auch das Recht auf Entſchädigung für Kriegsſchäden auf 
ſeinen früher einmal zum ruſſiſchen Staat gehörenden Ge⸗ 
bieten hat, ſo iſt es andererſeits doch verpflichtet, einen Teil 
der Schulden derjenigen Staaten zu übernehmen, von denen 
es ſein Gebiet übernommen hat, und zwar der Schulden 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns in derſelben Höhe, 
wie ſich auf den jetzt polniſchen Gebieten dieſer Staaten 
ſtaatliches Eigentum befand. Polen iſt außerdem zur Be⸗ 
zahlung der Befreinngsſchuld verpflichtet. Die natürliche 
Konſequenz einer ſolchen Lage iſt der Ausgleich 8 wi⸗ 
ſchen Außenſtänden und Verpflichtungen. 
Einen ſolchen Ausgleich ſollte man zwiſchen den beſonderen 
Anſprüchen Polens an Deutſchland und denen Deutſchlands 
an Polen herbeiführen. Der Youngplan, in dem Polen die 
verhältnismäßig kleine Summe von einer halben Million 
deutſcher Mark jährlich zugeteilt wurde, enthält hingegen 


Rekommendationen, deren Ausführung zu dem obigen Er⸗ 
gebnis führen würde.“ 


„Und wie iſt es um die Frage der Rhein land⸗ 
räumung beſtellt?“ 4 

„Wie Ihnen bekannt ift, haben ſchon bei der Unter⸗ 
zeichnung des Verſailler Traktates die Alliierten, und zwar 
in aller Form den Deutſchen erklärt, von welchen Bedin⸗ 
gungen ſie die Zurückziehung ihrer Truppen aus dem Rhein⸗ 
land abhängig machen. Schon damals war die Frage der 
Rheinlandräumung verbunden mit der Erteilung einer 
Sicherheit durch die Deutſchen hinſichtlich der Ausführung 
der Reparationsklauſel. Mit der Annahme des Young- 


planes haben die Deutſchen dieſe Sicherheiten in genügendem 


Maße gegeben. Die Räumung des Rheinlandes iſt 
unter Berückſichtigung der Garantie, die von den Alliierten 


anerkannt wurde, das logiſche Ergebnis des Sach⸗ 


verhaltes.“ 
„Wie ſteht es mit der Frage der Sicherheit?“ 
„Greifen wir nicht vor. Ich nehme an, daß es Ihnen 


um die Sicherheit in militäriſcher Hinſicht zu 


tun iſt, da die rechtliche Sicherheit bereits im Kellog⸗ 
pakt gegeben iſt, gar nicht zu ſprechen vom Völker bund⸗ 
pakt, deſſen Art. 10 oft nicht genügend eingeſchätzt wird. 

Unter Beiſeiteſtellung der Rechtsfrage jedoch müſſen 
wir uns davon klare Rechenſchaft genen, daß die Räumung 
in jedem Falle im Jahre 1935 erfolgt wäre. Es 
iſt nämlich nicht anzunehmen, daß die Deutſchen bis zu dieſem 
Zeitpunkt keine Zählungsgarantie gegeben hätten. Man 


kann auch nicht annehmen, daß in dieſen fünf Jahren irgend 
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jemand die Welt Erſchütterungen ausfegen kann und will, 
ähnlich denen, die wir in den Zeiten des Weltkrieges durch⸗ 
gemacht haben. Bei Beurteilung der Frage vom rein realen 
Standpunkt aus muß ich feſtſtellen, daß die Räumung des 
Rheinlandes die Sicherheit Polens weder vom rechtlichen, 
noch vom taktiſchen Standpunkt aus ändert. 

Natürlich gibt es noch für die Sicherheit vom allge⸗ 


meinen Standpunkt aus etwas zu tun, aber hieran iſt 
Polen in gleichem Maße wie die anderen Staaten inter⸗ 
eſſiert. Wir werden die Arbeit auf dieſem Wege nicht ein⸗ 
ſtellen und erachten als die für ſie zweckmäßige Etappe die 
Rückkehr zum Genfer Protokoll. Bevor das 
jedoch erfolgt, muß man zuſätzlich noch den Frieden 
auf dem Bündniswege ſichern. Unſere herz⸗ 
lichen Beziehungen zu Frankreich, die ſich in der 
Zeit der Haager Konferenz wieder in einem ſo hellen Lichte 
zeigten, wie man es auch aus dem gemeinſam heraus⸗ 
gegebenen Communiqus feſtſtellen kann, find die beſten 
Sicherungen der Aufrechterhaltung des Friedens, der 
Polen und Europa fo ſehr nötig iſt.““ - 


Die Tropenbitze fordert ihre Opfer. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ gräbt Europa 
und der Welt ein Grab? 


Einen direkt grotesken Anſtrich hat das Urteil des 
„Dziennik Bydgoſki“ über das Ergebnis der Haager Ver⸗ 
handlungen. Das Witzblatt wider Willen ſchreibt darüber 
was folgt: 

„Das Ergebnis der Haager Konferenz iſt für den euro⸗ 
päiſchen Frieden kataſtrophal, für Frankreich in hohem 
Maße ungünſtig und für Polen erhöht es in hohem Grade 
die Gefahr eines Angriffs von ſeiten Preußen⸗Deutſchlands. 
Der von der Haager Konferenz angenommene Youngplar 
ermäßigt von neuem die Entſchädigungsſumme und die 
Jahresraten, die Deutſchland für den verlorenen Krieg be⸗ 
zahlen muß, und damit iſt verknüpft die Verpflichtung 
Frankreichs (ſowie Englands und Belgiens), ihre Heere aus 
dem Rheinland zurückzuziehen. Nicht genug damit: die 
alliierten Mächte haben auf die militäriſche Kontrolle in 
der Rheinlandzone verzichtet, die entmilitariſiert, d. h. vom 
Militär entblößt werden ſoll. Deutſchland triumphiert. 
Frankreich hat verſpielt. England hat für ſich Vorteile aus 
den deutſchen Zahlungen erzwungen — auf Koſten des 
europäiſchen Friedens. Heute hat Deutſchland vollſtändig 
freie Hand in Europa, ſein Geſchrei über die Revanche für 
Verſailles wird immer lauter ertönen, und man weiß nicht, 
zu welchen Folgen es führen wird. Trotz allem gebärden 
ſich die deutſchen Nationaliſten unzufrieden. Frankreich 
erntet die Früchte der Nachgiebigkeitspolitik Briands 
gegenüber Deutſchland, die den deutſchen Hochmut in un⸗ 
erhörter Weiſe erhöht hat. Briand wollte im Haag ſeine 
Fehler wieder gut machen; aber es war bereits zu ſpät dazu. 
Der Sozlialiſt Snowden verſetzte ihm den letzten Schlag; 
er ſtellte Deutſchland auf die Beine und grub Europa und 
der Welt das Grab.“ () Den künftigen Krieg, auf den 
Deutſchland, das jetzt von ſeiten Frankreichs den Rücken 
frei hat, ſofort hinarbeiten wird, werden wir den Soz ia⸗ 
liſten zu verdanken haben.“ hy 

* 


Es verlohnt ſich nicht, über dieſes Produkt der ver. 


ſpäteten Hundstage viel Worte zu machen. Wie in waſſer⸗ 


armen Gegenden die große Hitze beſonders verheerend wirkt, 


ſa machen ſich auch in geiſtig armen Regionen die Trock⸗ 


nungserſcheinungen zuerſt und beſonders erſchrecklich bez 


merkbar. Das müſſen nicht allein die verrichten Deutſchen⸗ 


erfahren, ſondern ſogar die Mitarbeiter des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ ſelbſt. In der gleichen Nummer, in der Europa und 
der ganzen Welt das Grab gegraben wird, verſucht der 
„Dziennik Bydgoſki“ einen polnischen Bürger unſerer 
Stadt, der ihm unlängſt neben anderen Beiträgen einen 
ausgezeichneten Auſſatz über Hamlet geſchrieben hat, da⸗ 
durch unmöglich zu machen, daß er, auf ſeine jüdiſche Ab⸗ 
ſtammung und auf feine Stellung als Legionär in den erſten 
Pitſudſki⸗Formationen anſpielend, dieſen Herrn Heufed als 
jüdiſchen Legionär nach Paläſtina ziehen läßt. Das chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſche Blatt vergißt dabet zunächſt, daß Herr 
Heufeld ein Katholik iſt und ſodann, daß ſich die Redaktion 
täglich wenigſtens auf einer Seite der Zeitung als der 
Regierung naheſtehend bekennt, fo daß auch eln Verulken 
der Legionäre gerade im „Dzienik Bydgoſki“ recht wider. 
ſinnig erſcheint. Die Gemeinheiten, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit über den Mitarbeiter, Glaubensgenoſſen und Legionär 
grundlos ausgeſchüttet werden, möchten wir nicht wieder⸗ 
geben. Wir verzeichnen dieſe Gloſſe nur deshalb, damit 
ſich unſere Leſer über die täglichen Anpöbeleien des „größ⸗ 
ten Blattes in Weſtpolen“ nicht allzu ſehr kränken. Viel⸗ 
leicht beſchert uns der Himmel bald einen kühlen Regen, 
dann können — ſo hoffen wir wenigſtens — auch ſolche 
Leute, die für die Tropen nicht geſchaffen ſind, die für eine 
politiſche Tätigkeit erforderliche Nüchternheit vielleicht wie- 
der aufbringen. 5 
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Franzöſiſche Beruhigung ; 


Warſchau, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
Mitarbeiter der halbamtlichen „Epoka“ hat eine Unter⸗ 
redung mit dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des außen⸗ 
politiſchen Ausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer Berthau 
gehabt, der mit der franzöſiſchen Parlamentariergruppe in 
Warſchau weilt. Auf die Frage, ob die Beſchleunigung der 
Rheinlandräumung die Intereſſen Frankreichs ernſt⸗ 
lich berühre, erwiderte Berthau, daß das ſeiner Meinung 
nach durchaus nicht der Fall ſei. Er könne der Beſetzung 
überhaupt keine militäriſche Bedeutung zu⸗ 
ſprechen. Im Jahre 1935 hätte die Räumung ohnehin be⸗ 
endet ſein müſſen und bis dahin drohe Frankreich ſicher 
kein Krieg. Die viel wichtigere und bedeutendere Frage ſei 
die im Verſailler Vertrag vorgeſehene Entmilitariſierung 
der Rheinlandzone. 2 855 

Was den Locarno-Vertrag angehe, fo rechne man mit 
dem guten Willen Deutſchlands und der eng⸗ 
liſchen Garantie. Darüber hinaus werde der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß in der Lage ſein, zu überwachen, ob 
Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfülle. Unter dieſen 
Vorausſetzungen ſet es wünſchenswert, daß die Räu⸗ 
mung jetzt ſo ſchnell wie möglich durchgeführt 
werde. Die zehnjährige Beſatzungszeit ſei für Dentichland 
ſchwer geung geweſen und erfülle ihren Zweck nicht, da fie 
die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands unmöglich 
mache und damit auch die Erfüllung der finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen äußerſt erſchwere. Weiter erklärte Berthau, 
daß Polen hinſichtlich der Rheinlandräumung ganz ruhig 
ſein könne, da Frankreich an ſeinem Bündnis mit Polen 


werden. 


feſthalte und niemals etwas unternehmen oder zulaſſen 
werde, was den Intereſſen Polens ſchädlich ſein könne. 


„Entente cordiale.“ 


Haag, 1. September. (W. T. B.) Vor ſeiner Abreiſe nach 
Genf gab der britiſche Außenminiſter Henderſon geſtern 
nachmittag eine Erklärung ab, die das Ziel verfolgt, die 
Annahme eines Erkaltens der franzöſiſch⸗briti⸗ 
ſchen Beziehungen zurückzuweiſen. 

„Dieſe Annahme“, ſo ſagte der Miniſter u. a., „iſt ab⸗ 
ſurd, ſie iſt Erfindung einer überhitzten Einbildungskraft. 
Ich kann für mich und für alle meine Kollegen in der briti⸗ 
ſchen Regierung erklären, daß wir wünſchen, daß unſere 
Außen⸗Politik auf einer engen internationalen 
Zuſammenarbeit mit den anderen Regierungen be⸗ 
ruhe. Aber wir wiſſen, daß unſere Arbeit nur Ergebniſſe 
zeitigen kann, wenn die Beziehungen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen diejenigen der Aufrichtigkeit, des Vertrauens und der 
Herzlichkeit bedeuten. 

Wir wünſchen ſolche Beziehungen zu jeder Nation, 

aber vor allem mit unſerem nächſten Nachbar, Frank⸗ 
reich. Wir vergeſſen nicht, daß Frankreich und wir in allen 
Teilen der Welt Intereſſen haben, die übereinſtimmen und die 
wir nur durch ein gemeinſames Vorgehen fördern können.“ 

Henderſon hob weiter hervor, daß die Sicherung der 
Rheinlandräumung und die übrigen politiſchen Er⸗ 
gebniſſe der Beginn einer Zuſammenarbeit ſeien 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die engliſchen und die 
franzöſiſchen Staatsmänner mit den Vertretern der befreu⸗ 
deten Nationen gemeinſam an der Sicherſtellung einer all⸗ 
gemeinen Annahme der obligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit arbeiten werden, an der Durchführung 
eines allgemeinen Vertrages über vollſtändige Abrüſtung, 
„zu der wir verpflichtet ſind“, und an der Entwicklung des 
Völkerbundes zu einer lebendigen Einrichtung, die er 
ſein ſollte. 


Sitz des Poung⸗Komitees wahrſcheinlich 
Berlin. 


Haag, 1. September. (PAT.) Das General: 
komitee zur Inkraftſetzung des Noungplanes 
wird ſeinen Sitz wahrſcheinlich in Berlin haben und in 
drei Unterkommiſſionen geteilt werden, die ſich mit Bank⸗, 
Garantie- und Eiſenbahnfragen beſchäftigen werden. Außer⸗ 
dem werden fünf Unterkommiſſionen in Tätigkeit ſein. 


Präſidenten⸗Wahl in Genf. 


Genf, 2. September. (WTB.) Vor vollem Haufe und 
dicht beſetzten Tribünen wurde heute vormittag kurz nach 
11 Uhr die 10. Völkerbundsverſammlung vom amtlerenden 
Ratspräſidenten, dem Perſer Forughi Khan, feierlich er⸗ 
öffnet. Der ſtattlichen Verſammlung gehören diesmal nicht 
weniger als 24 Außen miniſter und 5 Miniſter⸗ 
präſidenten an, darunter Briand und Mac⸗ 
donald, welch letzterer bet der Begrüßung der Gäſte 
Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit war. Durch ihre 
Außenminiſterx vertreten find u, a. Deutſchland, 
England, Frankreich, Belgien, Polen, Griechenland, die 
Staaten der Kleinen Entente, ferner Holland, Finnland, 
Schweden, die Schweiz, Ungarn und Bulgarten. Von In⸗ 


tereſſe iſt auch das erſtmalige Erſcheinen eines Vertreters 


einer deutſchen Minderheit in der Völkerbundverſammlung. 
Es handelt ſich um Dr. Schiemann, der als ſtellvertre⸗ 
tender Delegierter der lettiſchen Delegation ange⸗ 
hört. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache behandelte der Präſi⸗ 
dent beſonders die neuen Fortſchritte in der Organiſierung 
des Friedens. Er ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hin⸗ 
weis auf die bevorſtehende feierliche Grundſtein⸗ 
legung des Völkerbundpalaſtes, den er als ein 
Symbol des Zuſammeunſchluſſes der Völker bezeichnete. 

Nach der Prüfung der Vollmachten ſchritt die 
Verſammlung um 12.30 Uhr zur Präſidenten wahl. 
Mit 43 von 51 Stimmen wurde der Hauptdelegierte des 
mittelamerikaniſchen Staates San Salvador zum Prä⸗ 
ſidenten der 10. Vollverſammlung gewählt. 


Dr. Guſtavo Guerrero 


iſt Geſandter des Staates San Salvador in Paris. Er 
trat im Völkerbund mehrſach als Berichterſtatter für die 
Waffenhandelskommiſſion hervor. Seine Hauptanteil⸗ 
nahme an der Völkerbundarbeit erſtreckte ſich jedoch auf die 
Rechtsfragen. Auf dieſem Gebiet gilt er als eine inter⸗ 
nationale Kapazität. Guerrero war früher Außenminiſter 
San Salvadors. Der belgiſche Außenminiſter Hy mans 
hatte vor der Wahl ſeine Kandidatur zurückgezogen. 
* 


Die zweite Sitzung der Völkerbundverſammlung 
wurde ſatzungsgemäß dazu verwendet, das Bureau der 
10. Verſammlung zu konſtituteren, das aus ſechs zu wählen⸗ 
den Vizepräſtdenten und aus den Präftdenten der ſechs Kom⸗ 


miſſionen beſteht. Gewählt wurden — der Danz. Ztg.“ zu⸗ 


folge — zum Präſidenten der 

1. Kommiſſion für Verfaſſungsfragen: ber italienifche 
Delegierte Setalot a; 

2. Kommiſſion für techniſche Organisation (Verkehrs⸗ 
kommiſſion, Hygtienekommiſſion, Wirtſchaftskomitee uſw.): 
der Schweizer Bundesrat Motta; 

3. Kommiſſion für Abrüſtung: der tſchechoflowakiſche 
Außenminiſter Dr. Beneſch, der dieſe Kommiſſion ſchon 


mehrfach geleitet hat; 


4. Kommiſſion für Budget⸗ und Finanzfragen: der 
frühere däniſche Außenminiſter Graf Moltke; 

5. Kommiſſion für ſoziale und humanitäre Arbeiten des 
Völkerbundes: der iriſche Unterxrichtsminiſter O'Sulli⸗ 
van; 2 f 

6. Kommiſſion für politiſche Fragen: der belgiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Janſon. . N 

Dazu kommen die ſechs von der Verſammlung gewähl⸗ 


ten Vizepräſidenten Brian d, Streſemann, Adatſchi, 


Balodis (lettländiſcher Miniſterpräſident), Macdo. 
nald und der Waſhingtoner chineſiſche Geſandte Tſchao⸗ 
Tſcho⸗Wu. Intereſſant iſt, daß Briand und Streſemann 
mit 42 Stimmen die höchſte Zahl erhalten haben, während 
Macdonald 38 und der chineſiſche Vertreter 36 Stimmen er⸗ 
hielten. Präſident der nicht unwichtigen achtgliedrigen 
Tagesordnungskommiſſion iſt Habib Ullah geworden. 
Gegen die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion kann nur mit Zwet⸗ 
drittelmehrheit der Verſammlung anders entſchieden 


eh: 


3 . 


Unſtimmigkeiten im Negierungsiager. 


(Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In den letzten Wochen ſpielte ſich innerhalb des Saua⸗ 
tionslagers zwiſchen der Oberſtengruppe und den 
BBS auf der einen Seite und den Konſervativen ſowie 
den gemäßigten, vorwiegend wirtſchaftlich eingeſtellten 
Gruppen andererſeits, ein Kampf gab, der mit einem 
bemerkenswerten Erfolge der letzteren geendigt hat. 
Den wichtigſten Streitpunkt bildete zunächſt die Ge⸗ 
treidepolitik der Regierung, welche die konſervative 
Gruppe in die Bahn der freien Ausfuhr mit dem 
Ziel der Hebung der Getreidepreiſe leiten will. 
Obwohl die Oberſtengruppe und die Regierungsſozialiſten 
ſich dieſer Schwenkung entſchieden widerſetzten, was ſowohl 
im „Glos Prawdy“ als auch im „Przeglad Wie⸗ 
czorny“ deutlich zum Ausdruck gekommen iſt, drang in 
der Sitzung des ökonomiſchen Miniſterkomitees, welcher der 
Miniſter Moraczewſki oftentativ ferngeblieben war, 
der agrarfreundliche Standpunkt durch, und 
das Komitee beſchloß die Aufhebung des Weizenausfuhr- 
zolls ſowie die Erhöhung des Einfuhrzolls für Roggenmehl. 
In politiſchen Kreiſen behauptet man, daß bei dieſem Zu⸗ 1 
geſtändnis an die landwirtſchaftlichen Intereſſen, für die N 
ſich der Handelsminiſter Kwiatkowſki überaus energiſch 
eingeſetzt hat, der Wunſch des Präſidenten der 
Republik ſentſcheidend in die Wagſchale fiel. 

Einen weiteren, noch nicht entſchiedenen Streitpunkt 
bildet die Angelegenheit der Harrimankonzeſſion, 
um deren pofitive Erledigung ſich der Miniſter Mora⸗ 
czewſki bemüht, wobei ihm nur die BBS-Leute unbe⸗ 
dingte Gefolgſchaft leiſten. In letzter Zeit machten ſich in 
dieſer Angelegenheit Widerſprüche ſeitens der Oberſten⸗ 
gruppe geltend. 


Außer dem Streit um konkrete Fragen ſcheint die 
Sanation von inneren Umgruppterungen erfüllt 
zu ſein, die etwa unter der Bezeichnung: „Tendenzen 
zur Sanierung der Sanation“ zuſammenzufaſſen 
wären. Jede Gruppe verlangt von der anderen, daß ſie 
ih von kompromittierenden Elementen ſäubere, was zur 
Folge hat, daß vorderhand noch keine den Anfang gemacht 
hat und das Stadium allgemeinen Moraliſierens noch nicht 
überwunden iſt. Das Murren will nicht enden, beſonders 
unten, in den Kreiſen der breiten Maſſe der ehemaligen 
Legionäre, zumal diejenigen aus der 1. Brigade, die ſich be⸗ 
klagen, daß ſie ſeit der Herrſchaft der Oberſtengruppe keinen 
Zutritt mehr zum Marſchall haben, was früher ſtets der 
Fall geweſen ſei. Die Oberſtengruppe habe ſich als neue 
Ariſtokratie etabliert — klagen diejenigen, die ganz 
unten geblieben find, die richtigen Frontkämpfer 


Deutſches Reich. 


Keine evangeliſche „Partei“. 

Vor einiger Zeit hatte ſich eine „Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft evangeliſcher Verbände für Heſſen⸗Kaſſel“ 
gebildet, die ſich mit der Frage beſchäftigte, ob ſich auch die 
evangeliſchen Kirchen für die Parlamente eine eigene 
Partei ſchaffen ſollten, die entſprechend der katholiſchen 
Zentrumspartei die evangeliſchen Belange zu vertreten habe. 
Die Arbeitsgemeinſchaft hat jetzt einen Beſchluß gefaßt, in 
dem ausdrücklich der Verzicht auf die Gründung 


einer ſogenannten „Evangeliſchen Volkspartei“ 


ausgeſprochen wird. 
Die Schweſter des Reichspräſidenten geſtorben. 


Berlin, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Ida 
von Beneckendorff und von Hindenburg, die 


Schweſter des Reichspräſidenten, iſt am Montag vormittag 
im Auguſte⸗Viktorta⸗Krankenhaus in Potsdam im Alter von 
78 Jahren geſtorben. 


1 


der Nückſlug. 


Standortmeldungen von Bord des „Graf Zeppelin“. ; 


Friedrichshafen, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einem Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ be⸗ 
fand ſich das Luftſchiff um 5 Uhr M. E. Z. 36,15 Nord und 


21,15 Weſt. 
Kurs auf Kap Finiſterrae. 


Hamburg, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Hamburg-Amertfa-Linie mitteilt, befand ſich das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ um 9 Uhr M. E. Z. auf 37,50 Grad 
Nord und 15,30 Grad Weſt. Das Luftſchiff hat Kurs auf 
Kap Finiſterrae. 


66 Perſonen an Bord, 


Unter den Frachtſtücken, die das Luftſchtff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ nach Europa bringt, befinden ſich eine nach Leipzig de⸗ 
klarierte Gefriermaſchine, Kinofilme, Leder, Seidenſtrümpfe, 
Bleiſtifte, Zigaretten, ſowie eine große Anzahl Muſterſtücke 
von Fabriken aus Philadelphia, die bei Wertheim in Berlin 
auf einer Ausſtellung als Erzeugniſſe des Gewerbefleißes 
von Philadelphia gezeigt werden ſollen. Neun Poſtſäcke 
mit 12000 Briefen und 10000 Karten, die dem 
„Zeppelin“ einen Reingewinn von 15 600 Dollar abwerfen, 
wurden ebenfalls verſtaut. Insgeſamt find 22 Paſſa⸗ 
giere an Bord, ſo daß auch Dr. Eckeners Schlafraum 
belegt werden mußte. Unter den Paſſagieren find zwei 
Frauen, Frau Parker und ihre Nichte, Frau Hobſon, 
die zum Abſchied auf dem Flugfelde erſchtenen war und von 
ihrer Tante überredet wurde, die Fahrt mitzumachen. Die 
Mannſchaft einſchließlich der Offiziere beträgt 44, ſo daß die 
Geſamtzahl der auf dem Schiff befindlichen Perſonen 66 
beträgt. 


Außer neun „Luftveteranen“, die die Reiſe nach 
Friedrichshafen ſortſetzen, wurden ſechs neue Paſſagiere ge⸗ 
bucht: „John W. Schnitzler, republikaniſcher Politiker 
Bankier Bogen (Montana), der Manager einer Autobus⸗ 
Geſellſchaft, Edw. Froſt, ehemaliger Armeeflieger, jetzt Mit⸗ 
glied der Newyorker Börſe, Dr. William Scholl, Vizepräſi⸗ 
dent der Scholl⸗Manufacturing⸗Co. (Chicago) und die Frau 
Mrs. Charles Parker aus Cleveland und ihre Nichte, Frau 
Hobſon. 


Drei Repräsentanten der Armee der Vereinigten 2 
Staaten, die der Einlabung Folge leiſten, welche an das 
Marineamt erging, find: der Kommandant der „Los An⸗ 
geles“, Wiley, der Chef des gexonautiſchen Dienſtes Shoe⸗ 
maker und Leutnant Roland Mayer vom Luftſchiff „Los 


Angeles“, insgeſamt alſo 17 Paſſagiere. 
— 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. September 1929 


Pommerellen. 


3. September. 


Graudenz (Grudziadzj). 


x Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma 
Herzfeld & Victorius beging am Sonntag der Expeditions⸗ 
arbeiter Robert Senkbeil. Von der Fabrikdirektion 
wurde ihm ein größeres Geldgeſchenk zuteil. Diplom und 
Ehrenmedaille der Handelskammer werden dem Jubilar noch 
überreicht werden. Morgens brachten ihm Mitglieder eines 
Jünglingsvereins ein Ständchen, während zwei Delegierte 
unter Überreichung von Blumenſträußen Glückwünſche 
widmeten. Auch aus Freundes⸗ und Bekanntenkreiſen 
wurden dem Jubilar viele Gratulationen und Aufmerkfam⸗ 
keiten zuteil. 

* Die Meiſterprüfung abgelegt haben im Bezirk der 
Pommerelliſchen Handwerkskammer folgende Perſonen aus 
Stadt und Kreis Graudenz: Im Fleiſchergewerbe: Anton 
Jakubowſki aus Graudenz, Karl Selle aus Neudorf (Nowa⸗ 
wies), Alwin Mehnert und Paul Görſki aus Rehden 
(Radzyn); im Bäckergewerbe: Wladyſtaw Gajtkowſki aus 
Leſſen (Laſin) und Anton Kowalſki aus Graudenz; im 
Töpfergewerbe: Paul Dabrowſki aus Rehden (Radzyn); im 
Schloſſergewerbe: Staniſtaw Heydrich aus Melno (Melno) 
und Wilhelm Wießner aus Leſſen (Lafin); im Schmiede⸗ 
gewerbe: Anton Klejnowſki aus Dorf Schwetz (Swiecie). * 

* Die außergewöhnlich große Hitze erreichte Montag 
mittag 1 Uhr in der Sonne einen Stand von 46 Grad 
Celſius. Mit ihr verbunden iſt eine ſengende Dürre, die 
auf das Wachstum und Gedeihen von Hackfrüchten und Wieſen 
recht ungünſtig einwirkt. Deshalb iſt aibiges Fraftäger 
Niederſchlag ſehr wünſchenswert. 

* Leichtathletiſche Meiſterſchaften. Sonntag nachmittag 
veranſtaltete der Sportklub Graudenz auf der idealen Platz⸗ 
anlage des ſtädtiſchen Stadions ſeine diesjährigen leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften, beſtehend aus einem Fünfkampf 
und Einzelkämpfen. Von auswärtigen Vereinen nahmen 
an der Veranſtaltung teil: der Männerturnverein Byd⸗ 
goſzez⸗Weſt, der Turn⸗ und Sportverein Dirſchau, der 
Männerturnverein Thorn, der Verein für Bewegungsſpiele 
Schöntal; außerdem beteiligte ſich der Sportklub der 
PePebe an den Einzelkämpfen. Bei den Fünfkämpfen 
wurden recht beachtliche Durchſchnittsleiſtungen, teilweiſe 
ſogar gute Leiſtungen erzielt. Die höchſte Punktzahl (95) 
erreichte Gerhard Schwarz vom Männerturnverein Byd⸗ 
goſzez⸗Weſt, deſſen einzelne Leiſtungen folgende waren: 


— — 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute morgen ½¼ Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


frühere Bäckermeiſter 


Ernſt Leauclair 


im 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Maria Leauclair geb. Strehlau 
Willy Leauclaĩ 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


5. September, nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 11209 


u 


N 5 Dr. m 
Suezialarzt für Bein, 


Hei N 
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2 Habe die 
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ı Zahn-Praxis : 
8 des verstorbenen 8 
Herrn J. Trus : 
0 Grudziadz, Wybickiego 27 u 
— Tel. 277 übernommen. Tel. 277 8 a 
2 W. Stepka nu 8 
5 staatlich anerkannter Dentist 
— Sprechstunden von 9 bis 1 vorm. und 3 bis 6 hachm. 
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Am 3. September beginnt der 


Unterrichtimhöheren 
Klavierspiel. 


Ausbildung nach Methode Prof. Leschetitzky, Wien, 
unter Berũcksichugung moderner Gehörbildung. 
Anmeldungen von 11 bis 12 u, 3 bis 4 Uhr. 


Esther Kalmukoff, Pianistin 


Ksigdza Budkiewicza Nr. 18. 10718 
Sportklub S. C. G. t. z. 


Monatsperſummlung 


am 4. b. M. um 20Uhe im Goldenengöwen e 


Um bee und pünktliches Erſcheinen 
wird gebe a Bort 


J. Bayer, 


Verarbeitung. 


Graudenz. 


re ACH 
nns eres es renzen, 


4 e 


U Sprechſtd. 9—11 u. 45 


Spezialist 1. moderne 
Damen ⸗Haarſchnitte 


Kopf⸗ u. 1 


Damen⸗ u. Herrenfrii, 


10 


D Beſt 
8 * oberſchleliſche * 


Kohlen 


“Briketts 


und Erlen⸗Kleinbolz 
jede Menge frei Haus 


Telefon Nr. 302. 


Möbliert. Zimmer mit 
abzugeben 


Moderne Herrenschneiderei 
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Weitſprung 5,66 Meter, Hochſprung 1,60, Kugelſtoßen 9,40 
Meter, 100 Meter⸗Lauf 12,4 Sek. Ich Hochſprung und 
Kugelſtoßen erreichte Schwarz die Beſtleiſtungen des Tages. 
Die zweithöchſte Leiſtung ererichte Georg Peikert (Sport⸗ 
Klub Graudenz) mit 93 Punkten, der im Schleuderballweit⸗ 
wurf mit 49,30 Meter die Beſtleiſtung des Tages erzielte. 
Es folgten Willy Neuendorf (Sport⸗Klub Graudenz) 
mit 91 Punkten, der im Hochſprung ebenfalls die Beſt⸗ 
leiſtung von 1,60 Meter erreichte, Scheffler und Wei⸗ 
landt, beide vom Turn und Sportverein Dirſchau mit 
87 Punkten, Eugen Grüning vom Sport⸗Klub Graudenz 
mit 86 Punkten, der im Weitſprung (5,70 Meter) und 100 
Meter⸗Lauf (12 Sek.) die beſten Leiſtungen des Tages hatte; 
Schmidt (Männerturnverein Thorn) erzielte 79 Punkte, 
Alfons Peikert (Sport⸗Klub Graudenz) 78 Punkte. Eine 
Anerkennung wurde ausgeſprochen Reimer (Männer⸗ 
turnverein Thorn) mit 73 Punkten. Bei den Einzelkämpfen 
ſiegte im 800 Meter⸗Lauf Harhauſen (Turn⸗ und Sport⸗ 
verein Dirſchau) in 2,12 Min. vor Dondelewſki (PePeGe) 
in 2,14,3 Min. und Krauſe (Verein für Bewegungsſpiele 
Schöntal) in 2153 Min. Im 400 Meter-Lauf ſiegte 
Schwarz (Bromberg) in 59 Sek. Die 4X100-Meter-Sta- 
fette konnte der Sport⸗Klub Graudenz in der für hieſige 
Verhältniſſe recht anſprechenden Zeit von 48 Sek. gegen 
den Turn⸗ und Sportverein Dirſchau um Bruſtbreite ge⸗ 
winnen. Den Sieg verdankte der Sport⸗Klub Graudenz 
hauptſächlich dem Schlußmann Grüning, der einen ziem⸗ 
lichen Vorſprung der Dirſchauer Mannſchaft aufzuholen 
hatte. Anſchließend an die leichtathletiſchen Wettkämpfe fand 
ein Fußballſpiel zwiſchen Turn⸗ und Sportverein 
Dirſchau und der 1. Mannſchaft des Sport⸗Kub Graudenz 
ſtatt. Die Dirſchauer, die in voller Aufſtellung erſchienen 
waren, konnten gegen die erſatzgeſchwächte Graudenzer 
Mannſchaft ein glückliches 2: 1-Reſultat herausholen. Die 
Dirſchauer Mannſchaft iſt in Kombination und Zuſammen⸗ 
ſpiel recht gut leider fehlt ihr aber die für den Sports⸗ 
mann abſolut notwendige Diſziplin auf dem Sport⸗ 
platz. Am Abend fand im „Goldenen Löwen“ ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt, gelegentlich deſſen der Sport- 
wart des Sport⸗Klubs Graudenz die Ergebniſſe der . 
kämpfe mitteilte. 

Ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde in der 
Nacht zum Sonnabend der etwa 25jährige Arbeiter Bal⸗ 
cerowſki aus Kreſſau (Zakrzewo), Kreis Graudenz. Er 
war von einer bisher unbekannten Perſon durch meh⸗ 
rere Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. An den 
Folgen dieſer Verwundungen hat der Geſtochene in der 
Nacht zum Sonntag bereits [einen Geiſt aufgegeben. 
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Gemeinde⸗Gartenfeſt. 


Sonntag. gi 8. September, von A Uhr nachm. ab 
m Tivoli, veranitaltet von der 


bange Frauenhilfe Grudziadz. 

. Kaffee⸗Konzert, 
Unterhaltungen für Jung und Alt, 
Verloſung. 
Abends: Filmvorführung. 


Wir bitten um Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch 
und reichliche Zuwendung von Spenden aller Art. 11081 


Eintritt: 1 21. Kinder 30 gr. 
Der volle Ertrag kommt unſern Armen zugute. 


Frau M. Dieball. 
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Zurückgekehrt! 
ed. P. Meyer. 


1Schlagleiſten⸗ 
dreſcher 


mit Sitzeinrichtung, für Roßwerk, 


Roßwerk 


Naſen⸗ u. Ohrenleide 


Graudenz, 11230 
Mictiewicza 28 J. 


la Ondulation 


halten, preiswert abzugeben. 


Hodam & Ressler 


Kopfwäſche 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
m Fiſchmarkt. 10995 


Gemeindehaus Grudzigdz 


Die Oekonomie des Gemeindehauſes iſt 
von ſofort an einen 


Wirt oder Wirtin 


zu vergeben. Die 3 können 
n en Geſchäftszimmer Mickiewicza 
15 eingeſehen oder gegen Einſendung 
von 3 zit bezogen werden. Schriftliche 
Meldungen erbitten wir an unſeren 
ne Herrn Arnold Kriedte, 

rudziadz. Mictiewicza 3 1118 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Hütten dtors 
Kloben 


Felgenhauer, 
Dworcowa 31. 
10470 


Küche od. Penſion bill, 
Grupa, 


Villa Bertha. 


Achtung! Billige schuhe! 


Sämtliche$chuhwaren nur zute, 
reguläre Ware), verkaufe ich der vorge- 
rückten Saison wegen 


bei . mit 15 % 
Extra- Rabatt. 


Versäumen Sie nicht. diese günstige Kauf- 
gelegenheit wahrzunehmen. = 
* 


A. Taukert, Torunska 


Dragasz 


Solide Preise. 


2408 


11213 


3—-4ipännig, beides gebraucht, tadellos er⸗ 


Maſchinenfabrik, Grudziadz, am Bahnhof. 


5 ist das beste u. billigste. 


SEIFEN VER 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt der Verſtorbene age 
Verwechſelung zum Opfer gefallen. 

* An Diebſtählen regiſtrierte der letzte N 
Franz Schmidt, Rehdenerſtraße (Radzynſka) 18, iſt aus 
der Wohnung eine Portefeuille mit 610 Ztoty ſowie Perſo⸗ 
nalausweis, ferner aus der Wladyſtaw Maliſzewſki⸗ 
ſchen Wohnung, Lindenſtraße (Lipowa) 13, ein Quantum 
Wäſche im Werte von 400 Zloty entwendet worden. In 
letzterem Fall hat ſich der Täter zum Offnen der aa 
eines Nachſchlüſſels bedient. 


Thorn (Zorun). 
Die Wahlen zum Stadtparlament. 


Wie geſtern bereits im politiſchen Teil der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichtet, find bei den am vergangenen Sonntag 
ſtattgefundenen Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
1761 Stimmen für die Deutſche Liſte abgegeben worden. 
Die Deutſche Lifte vereinigte bei der Stadtverordnetenwahl 
1925 auf ſich 1179 Stimmen, alſo in dieſem Jahre rund 
600 Stimmen mehr. N 

Das neugewählte Stadtparlament ſetzt ſich 
aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Buchdrucker Adrjan⸗ 
»zyk, Maler Dybowſki, Tiſchler Tomaſzewſki, Transport- 
arbeiter Sadecki, Maurer Jeſzawich (Sozialiſten), Schloſſer⸗ 
meiſter Doehn, Werkmeiſter Klack, Buchdrucker 
Rundt, Mühlenbeſitzer Paczoſka (Deutſche Fraktion), 
Buchbindermeiſter Wiencek, Ingenieur Grabomffi, Beamter 
Plawſki, Inſpektor Schab, Staatsbeamter Lewandowſfki 
(Wirtſchaftsblock), Ingenieur Kokek, Baumeiſter Borowſki 
(Poln. Grundbeſ.), Kaufmann Mackowiak, Rechtsanwalt 
Michalek, Buchdruckereibeſitzer Stefanowicz, Tiſchlermeiſter 
Rolewfki, Reſtaurateur Goslinſki, Schloſſermeiſter Szule, 


Heute nachmittag 2¼ Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter treuer Mann, 
mein gutes, ſorgſames Vatichen 


Heinrich Majewski 


in ſeinem 51. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bittet 
im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Majewski geb. Meinhard 
Torun, den 1. September 1929. n 


Beerdigung am Mittwoch, 4. September, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
. Kirchhofs aus. 11206 


Bei unſerem Scheiden aus Gurſke ſagen] Erteile Unterricht 
wir allen Kunden, Freunden u. Bekannten eins in Kranzört „Engliſch 


herzliches Lebewohll re — & en 
— Felſterglas 


Hermann Lenz und Frau. 
gebe ab 


en gros und detail. 
Führe aus alle 


Reparaturen 


auf Gütern u. Dörfern 
zu konkurrenzloſen 
Preiſen. 10858 


Jozef Felski, 


Torun, 
mann 8 14. 


d 
Strümpfe war der 
Maſch. geſtrickt. Frau 
Streit, Seglerſtr. 10, li. 
11100 


& Von der Reise zurück! 
Zahnarzt Scharf 


ul. Kröl. Jadwigi 12/14, 1. 
Sprechstunden 9-12, 3-5. Tel. Nr. 270. 


Herren- und 
Nnabenkonfektion. 


Anzüge u. Paletots in reicher Auswahl 
Mäßige Preise! wn. 
W. Grunert, Sad blawatöw 


Stary Rynek 22 


Winter⸗ und Sommer⸗ 
Rübſen, Senf, ſow. alle 
1 Mohn in kleinen 

röß. Mengen kauft 
ei öchſt. Tagespreiſen 
„Olejarnia“, Torun, 
rorun Altstadt. Markt 22 ui. Grudzigdzta 13:15. 
Tel. 170. 11047 


Bürſten 
Korbwaren 
Holzvantoffeln 


billig! A. Zmarzewski, 
Zeglarska 24. 11204 


17. Neuen . ll. mödl. immer 
v. 22. 9. 29 bis 23. 10. 29 
in Torun = Bodgorze in 

empfiehlt An b. t P 
enk an €. 11088 an Di 


En mit 1 Bett für d. Zt. 
Nähe der Kaſerne. 

un 
Rozana 1, Telef. 16. Beine d. Ztg. erb. 
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Tiſchlermeiſter Dabrowſki, Kaufmann Kapezynſki, Rentner 
Makowfſki, Malermeiſter Sulecfi, Baumeiſter Blaſzkiewiez, 
Geſchäftsführer Auguſtyniak, Drogeriebeſitzer Sikora, 
Fabrikbeſitzer Kujawſki, Bäckermeiſter Barezynſki (Natio- 
nal⸗Dem.), Druckereidirektor Antezak, Sejmabgeordneter 
Malinowſki, Dr. med. Steinborn, Sekretär Malchrowicz, 
Invalide Görny, Privatbeamter Muſiak, Kaufmann Wit⸗ 
kowirt, Straßenbahnſchaffner Zander, Arbeiter Berger und 
Chauffeur Kozlowſki (Nat. Arb.-Partei). E * * 


= In eine unangenehme Lage geriet dieſer Tage eine 
Dame, die mit ihren Familienangehörigen ein Sonnen⸗ 
und Planſchbad am Ufer der Baſarkämpe nahm. Während 
alle im Sande des Ufers lagen, muß ſich ein Langfinger 
durch die Weidenbüſche herangearbeitet haben. Er nahm 
die dort liegenden Kleidungsſtücke der Dame bis auf die 
Schuhe und Strümpfe an ſich und ward nicht mehr geſehen. 
Erſt nachdem Erſatz von Hauſe geholt worden war, konnte 
die Beſtohlene den Heimweg antreten. * * 

t. Straßenunfälle. Am Freitag wurde auf der Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chelminſka) ein kleines Mädchen von 
einem Motorradfahrer überfahren. Die Kleine 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und konnte 
von dort bald nach Hauſe entlaſſen werden. — Ein zweiter 
Unfall ereignet ſich Sonnabend mittag in der Nähe des 
Wojewodſchafts-Neubaues. Hier wurde der in der Bache⸗ 
ſtraße (ul. Strumykowa) Nr. 10 wohnhafte Herr Hajduk 
von einem aus Schwetz (Swieecie) ſtammenden Automobil 
überfahren, wobei er ſich eine Handquetſchung zuzog. * 

t. Ringkampf im Unterſuchungsgefängnis. Der wegen 
Lieferung verdorbenen Fleiſches an die Militärbehörde im 
Unterſuchungsgefängnis befindliche Fleiſcher Juljan Ka⸗ 
tarzynffi hatte mit einem anderen Unterſuchungs⸗ 
gefangenen einen Ringkampf begonnen, in deſſen Verlauf 
er ſich ein Bein brach. Der Verunglückte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * * 

E Eine großangelegte Razzia fand am Sonnabend ſtatt. 


1 Sie begann um 11 Uhr abends und endete um 3% Uhr 


morgens. Es nahmen daran teil je 3 Offiziere der Staats⸗ 
polizei und der Gendarmerie, 30 Schutzleute, 20 Gendarmen 
und Kriminalbeamte. Revidiert wurden die Stadt mit der 
Bromberger Vorſtadt, Mocker ſowie Podgorz, und zwar 
Abſteigequartiere, Stundenhotels, u. a. drei Kellerlokale in 
der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka), Diebesquartiere, die Baſar⸗ 
kämpe u. ſ.w. Feſtgenommen wurden ungefähr 70 Perſonen, 
darunter 20 Militärperſonen, etwa 20 Frauensperſonen, die 
im Verdacht der gewerbsmäßigen Unzucht ſtehen und über 
30 Betrunkene, denen im Polizeiarreſt Gelegenheit zur 
Ausnüchterung gegeben wurde. Außerdem wurden fünf 
Lokale wegen Alkoholausſchanks an verbotenen Tagen und 
wegen Nichtinnehaltung der Polizeiſtunde notiert. * . 
E Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Sonntag 
gegen 11% Uhr nachts ein neunzehnjähriges Dienſtmädchen, 
das bei einem Reſtaurateur in der Seglerſtraße in Dienſten 
Hand. Da ihr die Stellung gekündigt und ihr damit gedroht 
worden war, ſie bei der Sittenpolizei zur Anzeige zu brin⸗ 
gen, nahm ſie Eſſigſäure zu ſich. Sie wurde in ſehr ernſtem 
Zuſtand aufgefunden und durch den Rettungswagen der 
Feuerwehr ſchleunigſt in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Eine polizeiliche Unterſuchung des traurigen Vor- 
ßalls iſt im Gange. * * 
AE Infolge eines Schwächeanfalls ſtürzte Sonnabend 
nachmittag gegen 3½ Uhr die an der Leibitſcher Chauſſee 
(Szoſa Lubieka) Nr. 39 wohnhafte, etwa 40jährige Marta 
Wiecezorkowſka plötzlich bewußtlos zu Boden. Der 
Rettungsdienſt brachte die Bedauernswerte in das ſtädtiſche 
ſtrankenhaus. 
== Im Dienſt verunglückte am Montag gegen 9 Uhr 
vormittags der 5Hjährige Schloſſer Karl Lemka, der im 
Maſchinenſchuppen des Bahnhofs Thorn-Mocker (Torun⸗ 
Mokre) arbeitete und in der Roßgartenſtraße (Koniuchy) 
Nr. 39 wohnhaft iſt. Er wurde durch eine Bohrmaſchine 
ſo ſchwer am Kopſe verletzt, daß ſeine Überführung durch 
den Sanitätsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich 
war. * 
= Leichenfund. Sonntag morgen gegen 6 Uhr konnte 
die Leiche des am Donnerstag beim Freibaden im Weichſel⸗ 
ſtrom ertrunkenen Lodzer Bürgers Alfred Hetting aus 
den Fluten geborgen werden. Der Leichnam wurde nach 
dem ſtädtiſchen Schauhauſe gebracht. * * 
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m Dirſchau (Tezew), 2. September. Am Sonntag nach⸗ 
mittag veranſtaltete der hieſige Eiſenbahnerſportverein an 
der Weichſel ein Sportfeſt. Dortſelbſt ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Gegen 5 Uhr nachmittags 
erſchien ein Marineflugzeug aus Putzig, welches beim 
Landen auf der Weichſel leck wurde, ſo daß ein Motorboot 
den Doppeldecker an Land brachte. Der 23 Jahre alte 
Matroſe Hans Bielawſki, Sohn des Kaufmanns Joſef 
Bielawſki von hier, wollte die Motore in Ordnung bringen. 
Hierbei wurde er von einem Propeller zu Boden geworfen 
und ſchwer verletzt. Der linke Oberarm wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und drei Finger von der rechten 
Hand glatt abgeſchnitten. Man ſchaffte den Verletzten ſo⸗ 
fort ins Vinzenzkrankenhaus. Da der linke Arm jeden- 
falls amputiert werden muß, wurde B. heute mittels 
Sanitätsflugzeugs ins Militärkrankenhaus nach Thorn ge⸗ 
ſchafft. Der Verletzte hatte ſich in Putzig freiwillig zur Be⸗ 
dienung des Flugzeuges gemeldet, um Eltern und Be⸗ 
kannte begrüßen zu können. 

h Löbau (Lubawa), 1. September. Die bſtahl. Dem 
Bufettier in der Reſtauration Fonrobert wurde aus 
einem Zimmer neben der Reſtaurationsſtube ein blauer 
Anzug im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Als Täter 
konnte ein Schmiedejunge ermittelt werden, der bereits ſeine 
Beute bei Verwandten in Gronowo untergebracht hatte. 
Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. — 
Als zwei Frauen aus Roſenthal mit einem einſpännigen 
Fuhrwerk von hier nach Hauſe fuhren, ſcheute plötzlich das 
Pferd und ging durch. Hierbei wurde der Wagen um⸗ 
geworfen und die Frauen herausgeſchleudert, wobei ſie 
ſich erhebliche Verletzungen zuzogen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 31. Auguſt. Diebſtahl. 
In den letzten Tagen ſind aus dem Manuſakturwarengeſchäft 
Geſtwicki zwei Damenpelze im Werte von 1350 Bioty 
verſchwunden. — Der ſechs Jahre alte Eugen Pokora, 
deſſen Eltern in Graudenz wohnen, war bei ſeinem Groß⸗ 
vater Maximilian Dytlewiez in Ciche zu Beſuch. In 
einer unbewachten Stunde war er in der Scheune auf eine 
Leiter geklettert und iſt heruntergefallen. Man fand den 
Knaben auf der Tenne liegend beſinnungslos auf. Er gab 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb kurz 
darauf. — Auf dem letzten Wochenmarkte zahlte man 


für das Pfund Butter 2,10—2,30, für die Mandel Eier 2,30 
bis 2,50 und für das Pfund Glumſe 0,70. Von Gemüſen 
gab es Mohrrüben zu 0,15, Rote Beete zu 0,25, Rhabarber 
zu 0,20, Zwiebeln zu 0,50, Kohlrabi zu 0,30 je Bündchen, 
Gurken zu 0,10—0,15 das Stück und Tomaten zu 0,80 das 
Pfund. Der Liter Preißelbeeren koſtete 0,70 0,80, Kirſchen 
0,90—1/00, Pflaumen 1,00, Birnen 0,80--1,00 das Maß. 
Junge Hühner waren zu 1,80—2,20 und Enten zu 4,00 —4,50 
ſtückweiſe erhältlich. Friſche Kartoffeln koſteten 3,00—3,50, 
Roggen 12,50 pro Zentner. — In der Nacht zum 28. v. M. 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl in der Gaſtwirtſchaft 
Wilbrandt in Rakowice verübt. Die Diebe hatten eine 
Fenſterſcheibe herausgenommen und waren dadurch in den 
Laden gelangt. In die Hände fielen ihnen 15 Flaſchen 
Czyſta, 5 Flaſchen Kognak, Zigarren und eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſette mit 11 Zloty Inhalt. Der Geſamtſchaden beträgt 
180 Ztoly. Die Diebe find unbekannt. 


—Neuſtadt (Wejherowo), 1. September. Warnung. 
Ein etwa 38—40jähriger „Herr“ beſucht Kriegerwitwen und 
weiſt ſich als Beamter einer Verſicherungsanſtalt, welche die 
Bezüge der Witwen und ihrer Kinder erhöhen will, aus. Er ſei 
beauftragt, Bittgeſuche in dieſem Sinne für ſie anzufertigen. 
Es gibt noch Leichtgläubige genug, die dem Schwindler durch 
Gewährung von ſeinerſeits angeforderten Vorſchüſſen zum 
Opfer fallen. Eine Anfrage bei der betr. Anſtalt hat er⸗ 
geben, daß ihr von einer derartigen Beauftragung nichts be⸗ 
kannt if. — Die biefige Mittelſchule iſt durch das 
Schulkuratorium liquidiert und in ein humaniſtiſches 
Mädchengymnaſium umgewandelt worden. j 

h Strasburg (Brodnica), 31. Auguſt. Jugendli ch er 
Dieb. Am letzten Sonntag bemerkten Vorübergehende 
gegen 11 Uhr abends im Geſchäft Janfiemwicz (Eckhaus 
Synagogenſtraße, Großer Markt) ein aufflammendes und 
gleich erlöſchendes Licht. Die Polizei wurde davon in 
Kenntnis geſetzt, die nun mit aller Vorſicht ans Werk ging. 
Man gewahrte im Laden einen Dieb und als dieſer ſah, daß 
eine Flucht unmöglich war, verſteckte er ſich in einer Reis⸗ 
kiſte. Er wurde von dort herausgezogen, wobei man feſt⸗ 
ſtellte, daß man einen 15jährigen Knaben von hier vor 
ſich hatte. Er hatte es auf Geld und Leckereien abgeſehen. 
Eingeſtiegen war er durch ein oberes Fenſter. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. September. Geſtern nachmittag 
hatte der hieſige Frauenverein (Konferenzia) im 
Schützenhaus einen Bazar veranſtaltet, der bei dem pracdt- 
vollen Wetter ſich eines ſehr großen Beſuches zu erfreuen 
hatte. Von 3 Uhr nachmittags konzertierten Mannſchaften 
der Marinekapelle. Die vielen Abwechſelungen, die geboten 
wurden, ließen die Zeit ſchnell vergehen. Es war ein ſehr 
reichhaltiges Büfett mit Erfriſchungen aufgeſtellt, das rieſi⸗ 
gen Abſatz fand. Ein Glücksrad ſowie eine Verloſung dien⸗ 
ten zur Unterhaltung. Nach den Darbietungen im Garten 
wurde mit eintretender Dunkelheit dem Tanz gehuldigt. 
Die Geſamteinnahme iſt recht bedeutend geweſen und zur 
Unterſtützung der Armen beſtimmt. — Ein großer Verkehr 
herrſchte auf dem heute hier ſtattgefundenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. Der Auftrieb von Pferden war äußerſt 
ſtark, ſo daß der Marktplatz voll beſetzt war. Unter den 
aufgereihten Pferden war diesmal auch ſehr gutes Material 
vorhanden, ſo daß jeder, der kaufen wollte, eine große Aus⸗ 
wahl hatte. Man verlangte für beſſere Kutſchpferde 1000 
bis 1200 Zloty, für etwas geringere 8001000. Auch unter 
den mittleren Pferden waren gute Tiere vorhanden, für 
die 500—600 verlangt wurden. Eine Anzahl Arbeitspferde 
wurde mit 300-400 gehandelt. Auf dem Viehmarkt herrſchte 
ein äußerſt reger Verkehr. Eine große Anzahl von Kühen 
war aufgetrieben. Es wurde für eine hochtragende Kuh 
650 Zloty, für eine friſchmilchende gute Kuh 600 Zloty ver⸗ 
langt. Für mittlere Milchkühe verlangte man 450—500 31. 
Alte abgemolkene Tiere brachten 300 Zloty. Jungvieh ſtand 
1 von 200 Zloty. Auch hier verlief der Handel ſehr 
ebhaft. 

x Zempelburg (Sepölno), 2. September. Am vergange⸗ 
nen Sonntag nachmittags 3% Uhr fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche das diesjährige Poſaunenfeſt ſtatt. 
Zahlreiche Feſtteilnehmer aus Stadt und Land, ſowie aus 
den Nachbarſtädten Vandsburg und Tuchel hatten ſich 
zu dieſer Feier eingefunden und füllten das geſchmückte 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz. Eingeleitet wurde die 
Feier durch einen Vortrag der vereinigten Zempelburger, 
Vandsburger und Loßburger Poſaunenchdre, worauf die 
Gemeinde unter Orgel- und Poſaunenbegleitung das 
Kirchenlied: „Dir, Dir Jehova will ich ſingen“, ſang. Nach 
einem kurzen Gebet und einem vom Kirchenchor zu Gehör 
gebrachten Liede: „Heilig, heilig iſt der Herr“, ergriff der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Natter, das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, der er den Bibeltext von den „Fünf törichten und 
fünf klugen Jungfrauen“ zugrunde legte. Im Anſchluß 
daran folgte die vom Geſangschor vorgetragene Motette: 
„Soli Deo Gloria“, worauf als auswärtiger Feftredner 
Pfarrer Laſſahn aus Vandsburg die Feſtpredigt unter 
Zugrundelegung und Erweiterung desſelben Bibeltextes 
hielt. Seine mit Begeiſterung vorgetragenen Worte fan⸗ 
den in den Herzen feiner gläubigen Zuhörer reichen 
Widerhall. Nach einer letzten vom Kirchenchor vorgetrage- 
nen längeren geſanglichen Darbietung folgte Gebet und 
Segen des Ortsgeiſtlichen. Ein unter Orgel- und Poſaunen⸗ 
begleitung gemeinſam geſungenes Lied beſchloß die er⸗ 
hebende Feier, die allen Teilnehmern noch lange in dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben wird. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tödlicher Unfall. Sonntag nachmittag gegen 2½ 
Uhr ereignete ſich in Langfuhr ein bedauerlicher Unfall. 
Dort hatte ein Laſtkraftwagen der Firma G. Valtinat, der 
mit leeren Milchkannen beladen war, beim Ausfahren vom 
zweiten in den erſten Hof die Grenzmauer des Valtinat⸗ 
ſchen Grundſtücks, Hauptſtraße 58, umgeworſen. Hinter der 
Mauer ſpielte der ſechs Jahre alte Sohn Heinz-Waldemar 
des Bäckermeiſters Grundmann aus Langfuhr. Der 
arme Junge wurde von dem umſtürzenden Mauer⸗ 
werk völlig begraben. Er wurde ſofort aus den 
Trümmern hervorgezogen und ſofort zum nächſten Arzt 
geſchafft. Außer einem ſchweren Schädelbruch hatte 
ſich der Kleine einen doppelten Beinbruch und 
ſchwere innere Verletzungen zugezogen. Der Arzt konnte 
leider nur den Dod des Kindes feſtſtellen. Y 


* Blutige Eiſerſuchtstragödie. Der Arbeiter Guſtav 
Radkowſki war mit der etwa 35 Jahre alten Margarete 
Eiſendieck verlobt, die ſich jedoch einem anderen Manne 
zuwandte. In ſeiner Eiferſucht machte ihr R. heftige Vor⸗ 
würfe und gab im Verlaufe des Streites einen Schuß 


auf fie ab, der fie lebensgefährlich verletzte. Die 
Kugel drang durch das rechte Auge und iſt im Gehirn 
ſtecken geblieben. Die Verletzte wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert, wo ſie bisher das Bewußtſein 
noch nicht wieder erlangt hat. Die E. iſt bereits früher ein⸗ 
mal das Opfer eines ähnlichen Überfalls geworden, bei dem 
fie ron dem Seemann Franz Straſchewſki ebenfalls ſchwer 
verletzt wurde. 15 

* Vom Starkſtrom getötet. Der 33 Jahre alte Schloſſer 
Anton Blum aus Langfuhr, Mirchauerweg 37, war bei 


- Ausführung von Arbeiten in einem Schalthaus des Städti⸗ 


ſchen Elektrizitätswerks am Bleihof beſchäftigt. Dabei iſt 
er der Starkſtromleitung zu nahe gekommen, wobei er 
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitt. 
Der Bedauernswerte wurde ſofort ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, iſt aber auf dem Transport bereits ver⸗ 
ſtor ben. 7 


Die vier Etappen des Weltfluges. 
Von Dr. F. Kaul. 


In 21 Tagen iſt das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
um die Welt geflogen. Damit wurden alle bisherigen 
Rekorde — gleichgültig ob es ſich um Reiſen zu Schiff, 
mit der Eiſenbahn oder mit Flugzeugen handelte — ge⸗ 
brochen. Die tatſächliche Strecke, die das deutſche Luft⸗ 
ſchiff zurückgelegt hat, iſt jedoch noch erheblich größer als 
zu der Weltfahrt nötig geweſen wäre; denn zweimal wurde 
der Atlantiſche Ozean überflogen, und zwar auf der zweiten 
Amerikafahrt des „L. Z. 127“ nach Newyork und fetzt wie⸗ 
derum beim Rückflug. Dieſe Strecken müſſen alſo bei der 
Bewertung des Fluges mitgerechnet werden. Wurden doch 
dadurch die Motoren erheblich ſtärker in Anſpruch ge— 
nommen. 

Der denkwürdige Flug begann am 1. Auguſt 3.29 Uhr. 
Das Luftſchiff ſtieg mit 42 Mann Beſatzung, 470 Kilo Poſt, 
2000 Kilo Fracht und 18 Paſſagieren an Bord auf. Der 
erſte Zwiſchenfall war nicht fahrtechniſcher Natur, ſondern 
ein blinder Paſſagier, dem es gelungen war, die erſte Etappe 
des Fluges mitzumachen. Schon während der erſten Fahrt 
wuchs das allgemeine Intereſſe raſch, und ſchon bei der An⸗ 
kunft in Newyork wurden die Gäſte aus Deutſchland 
enthuſiaſtiſch gefeiert. 

Nach wenigen Tagen Aufenthalt, wobei das Luftſchiff 
täglich faſt von 150 000 Menſchen beſichtigt wurde, erfolgte 
der Start zur Weltreiſe am 8. Auguſt um 5.39 Uhr Ber⸗ 
liner Zeit. In Lakehurſt ſelbſt fand der Starttermin am 
Mittwoch um 11.39 Uhr nachts amerikaniſcher Zeit 
(5.39 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) ſtatt. Die Zahl der Paſſa⸗ 
giere war auf 22 geſtiegen. Und nun folgte raſch eine 
Glanzleiſtung des deutſchen Luftſchiffes nach der anderen. 
Es benötigte für die 8100 Kilometer lange Strecke von 
Lakehurſt nach Friedrichshafen nur 55% Stunde. 
Es traf am 10. Auguſt um 12.35 Uhr vormittags, vom See 
kommend, über dem Landungsplatz ein und landete nach 
28 Minuten um 1.3 Uhr. 

In Friedrichshafen wurde eine verhältnismäßig lange 
Zwiſchenlandung vorgenommen. Erſt am Donnerstag, dem 
15. Auguſt, um 4.35 Uhr morgens, erfolgte der Aufbruch. 
Das Luftſchiff hatte alfo fünf Tage weniger 8% Stunde in 
ſeinem Heimathafen gelegen. Große Teile Deutſchlands 


wurden überflogen. Überall bereitete man den Luftſchiffern 


einen begeiſterten Empfang. Die wunderbare Fahrt wurde 
über die gewaltige Strecke von Friedrichshafen 
Tokio zurück gelegt. Zahlreiche Standortsmeldungen un⸗ 
terrichteten uns ſtändig über den weiteren Verlauf der 
Fahrt. Am 19. Auguſt um 11.27 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit, nachdem der „Graf Zeppelin“ lange über Tokio ge⸗ 
kreuzt hatte, landete das Luftſchiff glatt. Es hatte zur Be⸗ 
wältigung der 11247 Kilometer langen Strecke von Fried⸗ 
richshafen bis zu dem Flughafen von Tokio, Kaſumigaura, 
101,19 Std. gebraucht. Unbeſchreiblich war der Jubel, der 
die kühnen Luftſchiffer in der japaniſchen Hauptſtadt um⸗ 
brauſte. Am Mittwoch ſollte der neue Start erfolgen, der 
jedoch infolge einer leichten Beſchädigung des Zeppelins 
verſchoben werden mußte. Dadurch verlängerte ſich der 
Aufenthalt in der japaniſchen Hauptſtadt, wo man erſt um 
7.15 morgens miſteleuropäiſcher Zeit (8.18 japaniſcher Zeit) 
am Freitag, 238. Auguſt, aufſteigen konnte. Faſt vier Tage 
(weniger 4½ Stunde) war man auf japaniſchem Boden ge⸗ 


weſen. 

Obwohl der Zeppelin unterwegs ſehr ungünſtiges 
Wetter antraf, konnte auf dem Pazifik⸗Fluge ein 
neuer Rekord aufgeſtellt werden. Für die 8680 Kilo⸗ 
meter lange Strecke von Küſte zu Küſte hat das Luftſchiff 
kaum 68 Stunden gebraucht, das heißt, daß es eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 180 Kilometer in der Stunde 
erreichte. Die Geſamtſtrecke Kaſumigaura— Los 
Angeles von 9658 Kilometer wurde in 79,54 Stunden 
zurückgelegt. Ganz Kalifornien hatte ſich dazu gerüſtet, die 
Gäſte feſtlich aufzunehmen, und große Feierlichkeiten waren 
vorbereitet. Doch hatte Dr. Eckener beſchloſſen, um den 
Zeitverluſt bei der Verzögerung in Tokio wieder aufzuholen, 
noch in der Nacht zu ſtarten. Dies war der kürzeſte Auf⸗ 
enthalt, den der Zeppelin auf ſeinen einzelnen Etappen 
nahm. Denn ſchon 19 Stunden ſpäter erhob er ſich in die 
Lüfte, um die Weltreiſe mit ſeinem Flug quer durch 
Amerika zu beenden. Zunächſt ging der Flug in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung über Marikopa, der mexikaniſchen Grenze 
entlang, über El Paſo, Pecos, Marikopa, Midland, um dann 
ſcharf nach Nordoſten abzubiegen und Oklohama, Kanſas, 
Chicago, Cleveland und ſchließlich Newyork anzufliegen. 
Die Reſtſtrecke betrug rund 5300 Kilometer, wofür eine 
Fahrtzeit von ca. 52 Stunden nötig war. 

Im ganzen wurden alſo auf der Weltreiſe von 
Newyork bis Newyork zurückgelegt: 


1. Lakehurſt Friedrichshafen ... 8 100 km 58.90 Std. 
2. Friedrichshafen Tokio . . . . 11247 km 101.50 Std. 
3. Tokio-Los Angeles.. . . 9653 km 79.54 a 

52.— 5 


4. Los Angeles —Lakehurſt +. 5 300 km 


34 300 km 289.14 Std. 


Zur Zurücklegung dieſer weiten Strecke wurde alſo nur 
eine reine Fahrzeit von faſt genau 12 Tagen 
benötigt. Um jedoch die ganze Leiſtung zu berückſichtigen, 
müſſen noch die beiden Flüge Friedrichshafen —Lakehurſt 
und Lakehurſt— Friedrichshafen mit rund 16500 Kilometer 
zugezählt werden, ſo daß alſo das deutſche Luftſchiff in 
einem Zeitraum von einem Monat eine Strecke von 50 800 
Kilometer ohne jeden Zwiſchenfall zurückgelegt hat, eine 
geradezu grandioſe Leiſtung. N 


3. Blatt. 


Swiichen den Zeilen. 


Kritik an der Kritik des Finanzberaters Dewey. 


Die Kattowitzer „Polonia“ veröffentlicht den 
folgenden, „Zwiſchen den Zeilen“ überſchriebenen 
Aufſatz Korfantys über den letzten Wirt⸗ 
ſchaftsbericht des amerikaniſchen Finanzberaters 
Dewey. 


Zugleich mit der Stabiliſierungsanleihe erhielt Polen 
als Finanzberater und ausländiſches Mitglied der „Bank 
Polſki“ den Herrn Dewey. In der Sonnabendnummer 
teilte das Sanierungsblatt „Kurjer Krakowſki“ mit, daß 
einen ſolchen Berater zugleich mit einer Anleihe amerikani⸗ 
ſcher Bankiers auch die Negerrepublik Liberia an 
der Oſtküſte Afrikas erhalten habe. Alſo brauchen wir uns 
des Finanzberaters nicht zu ſchämen. (Weshalb dieſe 
Ironie? Iſt Liberia etwa nicht eine moraliſch hochſtehende 
Macht? Gewiß, denn es gehört doch mit zu den Diktat⸗ 
mächten des Verſailler Vertrages. D. R.) 

Man muß zugeben, daß Dewey ſein Amt mit viel Takt 
ausübt und in ſeinen Vierteljahrsberichten die jedesmalige 
Wirtſchaftslage des Reichs außerordentlich vorſichtig und 
diplomatiſch analyſiert. Nur einmal hat er, als er die 
ſonderbaren Methoden unſerer Wirtſchaftspolitik ſah, die 
Geduld verloren und — wenn auch diskret, ſo doch 
ſehr deutlich — die Schaffensfreude und die daraus ent- 
ſpringenden Beſtrebungen zur Gründung von ſtaatlichen 
Induſtrieunternehmungen kritiſiert und die unter 
dem Druck der Steuerſchraube zuſammenkuickende 
Induſtrie und den Handel in Schutz genommen. Doch 
ſeine Mahnung war die Stimme des Rufenden in der Wüſte. 
Der Greis ſprach zum Bilde, doch das Bild ſchwieg; ſo war 
die Ausſprache. 

Aus dem letzten Bericht über das zweite Vierteljahr 
erfahren wir, daß die Einnahmen aus den Zöllen, 
auf die ſich die Stabtliſierungsanleihe ſtützt, im letzten Quar⸗ 
tal 112 Millionen Zloty betrug, alſo nahezu das 
Siebenfache deſſen, was in den drei Monaten für die 
Stabiliſierungsanleihe aufzubringen war. Ob auch die der 
Negerrepublit Liberia gewährte amerikaniſche Anleihe durch 
die Zolleinnahme geſichert iſt und ob die dortigen Zollein⸗ 
nahmen auch das Siebenfache der Anleihekoſten betragen, 
verſchweigt der „Kurier Krakowſki“. Schade! Der Vergleich 
wäre ſehr intereſſant. 

Als wir vor zwei Jahren die Stabiliſierungsanleihe 
und mit ihr den Herrn Dewey erhielten, war die Freude 
der Sanierung groß. Daß die Anleihe zur Stabiliſie⸗ 
rung dienen follte, daß man uns, ebenſo wie die Neger⸗ 
republik Liberia, mit der Anleihe einen Finanzberater 
gab und daß die Anleihe durch die Zolleinnahmen verbürgt 
wird, die das Siebenfache deſſen betragen, was für die Koſten 
der Anleihe aufgebracht werden muß, davon ſpricht niemand. 
Wohl aber ſpricht man ſtets davon, daß dieſe Anleihe eine 
Schlüſſelanleihe iſt und daß wir endlich, dank den 
Bemühungen der Sanierungsregierung, den Schlüſſel zu 
Schätzen der ausländiſchen Finanz gefunden haben, und daß 
die Anleihen nunmehr in einer ſo breiten Flut nach Polen 
fließen werden, daß wir ſie eindämmen werden müſſen uſw. 
Seit zwei Jahren rufen wir Seſam, öffne dich! doch 
die Tür zur Schatzkammer bleibt verſchloſſen und man ſieht 
nicht einmal einen Bach, geſchweige denn einen Strom der 
Auslandsanleihe. 

Die Amerikaner find eben ſkeptiſch und vorſichtig. Für 
ein gutes Geſchäft, wie z. B. die Eiſenbahn, würden jie 
ſchon etwas hergeben, denn ſie haben das doch auch ſeinerzeit 
ſchon etwas zugeſagt. Sie haben doch wohl nicht zum Sport 
bei dem Abkommen über die Stabiliſierungsanleihe die 
Kommerzialiſierung oder zum mindeſten die Selbſtändig⸗ 
machung der Staatseiſenbahn gefordert. Doch 
Dewey ſchreibt in feinem Bericht, daß die Erforſchung des 
Standes der polniſchen Eiſenbahnen und ihrer künftigen Be— 
dürfniſſe zur Aufſtellung eines Planes für ihre Kommer⸗ 
zialiſierung nun nach zwei Jahren immer noch nicht 
beendet ſei. Zwei Jahre arbeitet man nun ſchon an dem 
Plan, und wenn er erſt fertig ſein wird, wie lange wird 
dann ſeine Ausführung dauern? Die Regierung hat Zeit, 
viel Zeit! Wozu die Eile! Daher haben es auch die 
Amerikaner mit der Anleihe für die Inveſtitionen bei 
der Eiſenbahn nicht eilig. 

Sind denn die In veſtitionen unbedingt er⸗ 
forderlich? Die Regierung hat ja im Haushaltsplan 
dieſes Jahres von den Ausgaben für die Inveſtitionen 
160 Millionen geſtrichen. Das iſt gut — wenn nur der 
Gdinger Hafen gebaut wird, an den Dewey in 
ſeinem Bericht große Hoffnungen knüpft. Es iſt zu erwarten 
— ſchreibt Dewey — daß ſowohl die Einfuhr als auch die 
Ausfuhr zunehmen werden, denn die Schiffahrtsgeſellſchaften 
ſind ſich über die Vorzüge des Gdinger Hafens klar. 

Mit dem Zeitpunkt der Fertigſtellung der Eifenbahn- 
linie Herby —Inowroclaw—Gdingen wird die Verbindung 
des an Kohlen und an Induſtrie reichen Oberſchleſiens 
mit der Oſtſee ſehr erleichtert ſein. Und darum iſt die Re⸗ 
gierung ſehr beſorgt. Die neue Linie ſollte Mitte 1930 fertig⸗ 
geſtellt ſein. Für die im Jahre 1929 zu bewältigenden Ar⸗ 
beiten waren im Budget 128 Millionen Zloty vorgeſehen. 
Doch nunmehr hat die Regierung infolge der Budgetüber⸗ 
ſchreitungen von ungefähr einer Milliarde Zloty 90 Mil⸗ 
lionen leichten Herzens geſtrichen, ſo daß für den Bahnbau 
nur noch 38 Millionen verfügbar ſind, die nicht einmal für 
die Beendigung der Arbeiten im Abſchnitt Bromberg⸗ 
Gdingen ausreichen. Und die ganze Linie ſollte 1930 
fertig ſein. 


Wer weiß, ob fie 1932 fertig fein wird? 


Dewey kritiſiert die Regierung nicht, ſondern erwähnt 
nur ſo nebenbei, daß die Lage der Landwirtſchaft 
trotz der guten Ernten im vorigen und in dieſem Jahre 
nicht zufriedenſtellend ſei, weil die Preiſe eine 
fallende Tendenz zeigten und weil die Getreideausfuhr der 
vorjährigen Ernte mit Zoll belegt wurde, was die Kaufkraft 
der Landbevölkerung bedeutend beeinträchtigte, und was in 
gewiſſem Maße in dem Rückgang der Umſätze mancher In⸗ 
duſtrien zum Ausdruck kam. 5 j 

Ja, ja! Der Bericht Deweys iſt ſehr umfangreich, denn 
er umfaßt mehrere tauſend Zeilen. Doch die Meinung 
Deweys muß man zwiſchen den Zeilen herausleſen.“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. September 1929 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaftsdepreſſion. 


Die V des Landes zeigt bereits ſeit 
einigen Monaten deutliche Anzeichen einer langſam, jedoch iyite- 
matiſch fortſchreitenden Depreſſion in Form einer 
Einſchränkung des Wirtſchaftsprozeſſes. Diefe 
Erſcheinung, die auf dem Gebiet der Produktion und in ihrem vollen 
Umfange ſich eigentlich erſt in den erſten Monaten dieſes Jahres 
auszuwirken begann, wurde durch eine ſtark fühlbare Depreſſion 
auf den Geldmärkten hervorgerufen, die bereits vor etwa einem 
Jahr begann. Als Reſultat dieſer Geldknappheit bildete ſich Ende 
des vergangenen Jahres ein Mißverhältnis zwiſchen der Anſpan⸗ 
nung des Wirtſchaftsprozeſſes, d. h. der Produktion und 
des Um ſatzes einerſeits und den finanziellen Mit⸗ 
teln, die dem Wirtſchaftsorganismus zur Verfügung ſtanden, 
andererſeits aus. 

Von Anfang an war es klar, daß dieſes Mißverhältnis irgend⸗ 
wie beſeitigt werden mußte, und da es nicht auf dem Wege einer 
Verbeſſerung der geldlichen Situation getan werden konnte, begann 
naturgemäß Anfang dieſes Jahres eine gewiſſe Einſchränkung 

er Produktion und des nnn Ausdruck dieſes 
Prozeſſes ſind Erſcheinungen, die man im Juli d. J. in den ein⸗ 
zelnen Produktionszweigen feſtſtellen konnte. So iſt der Ge⸗ 
ſamtindex der Produktion von Fertigwaren im 
Juli von 150 auf 143 geſunken, wobei der Hauptanteil des 
Sinkens auf die Produktion der Metall⸗Induſtrie, der Textil⸗ 
induſtrie und die Verminderung der Produktion von Verbrauchs⸗ 
waren zurückzuführen iſt, deren Index von 111 auf 109 ſank. 

Einige Produktionszweige wurden von der Depreſſion weni— 
ger berührt. So hat beiſpielsweiſe die Bau bewegung im 
Junt einen erheblichen Umfang angenommen, und die Beſchäfti⸗ 
gung hierin war nicht geringer als im vorigen Jahr. Auch die 
Baumaterialien⸗Induſtrie war ausreichend beſchäftigt. 
— In der Eiſenhütten⸗Induſtrie wurde zwar nicht das 
Niveau vom Ende des vorigen Jahres erreicht, die Produktion hielt 
ſich jedoch auf befriedigender Höhe. In der Kohleninduſtrie 
ſind Produktion und Abſatz nach wie vor hoch geblieben. Die in 
einigen Produktionszweigen, wie vor allem der Textil- und Hüt⸗ 
ten⸗Induſtrie zu verzeichnende Tendenz einer Produk: 
tions ſte igerung, die allerdings in den meiſten Fällen nicht 
von Erfolg begleitet iſt, zeugt davon, wie große Anſtrengungen ge— 
macht werden. um der Geldknappheit Herr zu werden. 

Tatſächlich herrſcht auf dem Geldmarkt weiterhin 
erheblicher Bargeldmangel, und der Wert der 
proteſtierten We diel iſt von 90,5 Millionen Zloty im 
Juni auf 115,8 Millionen im Juli angeſtiegen. Die verringerte 
Produktion hat es mit ſich gebracht, daß eine geringe Entſpannung 
in der Lage des Geldmarktes eingetreten iſt, da von ſeiten der 
Induſtrie weniger Umlaufmittel gefordert werden. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung macht ſich beſonders auf dem Lodzer Markt geltend. 
Da die ausländiſchen Geldmärkte im allgemeinen gegenwärtig eine 
für uns wenig günſtige Tendenz aufweiſen, und da Polen ſich in 
der nächſten Zeit zweifellos in einer finanziellen Iſolierung befin⸗ 
den wird, liegt der Schlüſſel der Situation augenblicklich in den 
Händen der Landwirtſchaft, die in der Lage iſt, unſerem Wirtſchafts⸗ 
organismus neue Produktionsmittel zuzuführen. Hier ſtellt der 
günſtige Ernteausfall das Hauptmoment der optimiſti⸗ 
ſchen Erwartungen dar. Die Leichtigkeit, mit der Tiere und Milde 

rodukte abgeſetzt werden konnten, hat die Schäden der vegetariſchen 

rodukten⸗Ernte des vergangenen Jahres zum Teil wieder rekom⸗ 
penſiert. Die vergrößerte Kompenſationskraft der Landwirtſchaft 
wird alſo nun zum Aufbau unſeres Produktions 
apparates, nicht aber der Konſumtion verwandt 
werden müſſen und die ſchnelle Bezahlung der dringenden Ver⸗ 
pflichtungen durch die Landwirtſchaft würde zweifellos einen 
großen Schritt zur Entſpannung des Geldmarktes und der Wirt⸗ 
ſchaftslage bedeuten. 5 

Das Konjunkturforſchungs⸗Juſtitut jagt voraus, daß die De⸗ 
preſſion, die in unſer Wirtſchafsleben elnpetveien ift, weiterhin 
anhalten und ſich ſogar noch erweitern wird. Möglich iſt es 


allerdings, daß in der Praxis die Weiterentwicklung der Situation 


aufgehalten wird, und eine gewiſſe Stabiliſierung der Wirtſchafts⸗ 
lage auf dem gegenwärtigen Niveau eintritt, Das iſt um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als Polen kürzlich eine Ausgeglichenheit der Handels- 
bilanz erreicht hat, die, ſofern fie weiterhin anhält, dem Abfluß 
ausländiſcher Valuten und Deviſen Einhalt gebietet und gleich⸗ 
zeitig einen gewiſſen Zufluß von Auslandskapitalien mit fi 
bringt. Dadurch wird der Auf bau des Umſatzkapitals 
im Inlande in hohem Maße gefördert. 


Die Aufhebung der Ausmahlungsvorſchriften. Der Standpunkt 
der Mühlen Im Verſorgungs departement des Innenminiſteriums 
fand eine Sitzung unter Teilnahme von Vertretern der Mühlen⸗ 
verbände über die Normaliſierung der Roggenausmahlung ſtatt. 
Die Normaliſierungsvorſchriften gelten bereits ein Jahr und haben 
nach Anſicht der Müller keinerlei Vorteile für die Verbraucherſchaft 
gebracht, weil die Landwirte ihren Roggen lieber verfüttern, als 
ihr Produkt den Mühlen zur Vermahlung zu verkaufen. Die Ver⸗ 
treter der Mühlen verſprachen, auch im Falle einer Aufhebung der 
Ausmahlungsbeſchränkungen weiterhin Roggenmehl nach den der⸗ 
eitig geltenden Vorſchriften herzuſtellen, ſoweit ſich für dieſes 

ehl Nachfrage zeigt. Die endgültige Entſcheidung dieſer Frage 
ſoll demnächſt auf einer Miniſterratsſitzung fallen. 

Eine neue Anleihe für Danzig. as Preſſebureau der Stadt 
Danzig teilt mit, daß der Hafenrat von Danzig in zwei Danziger 
Banken, und zwar der Bank Richard Damme und in der 
polniſch⸗engliſchen Bank in Danzig eine Anleihe in 
Höhe von 125000 Pfund Sterling zum Emiſſionskurſe von 93,25 
bei ſiebenprozentiger Verzinſung, rückzahlbar im Laufe von vier 
Jahren, aufgenommen hat. Dieſe Summe ſoll zum Bau neuer 
Lagerhäuſer, Hafen anlagen und Kais verwandt 
werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Gold 
ſe ung im „Monitor Polſkt 
eſtgeſett. 

Der Zloty am 2. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57,92, 4 57.815795, Berlin: Apberoelung 2 chau 47,00 
bis 47,20, Poſen 47,60—47,20, Kattowitz 47, 47,20, bar gr. 
46.875 47,275, Zürich: Ueberweiſung 58.275, London: Ueber- 
weiſung 43.23, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Bu dapeſt: 
bar 64,10—64,40, Wien: Ueberweiſung 79,45 — 79,78. 

Warſchauer Börſe vom 2, Septbr. Umſätze. Verkauf — Kau 
Belgien 123,96, 124,27 — 123,65, Belgrad —, Budapelt —, Sulareſt 
—, Helfingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, 05 237,35, 297,95 — 236,75, London 43,29, 43.94 
— 43,12, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.87 ¼, 34.96% 
— 34,87¼ Prag 26,39'/,, 26,45%, — 28,33 ¼, Riga —, A 8 20 _, 
172,08 — 171,17 (Tranſito 171,68 — 171,60), Stockholm 238,85, 239,47 
— 238,25, Wien 125,55, 125,86 — 125,24, Italien 46,65, 46,77 — 46,53. 


Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 

2. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Denilen: 
London 24,00 Gd., 25,00 Br., Newyork —,— Kr. 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,81 Gd. 57.95 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 95,00 Br., Berlin 122,607 Gd. 122,913 Br. 
Newport —— Gd., —— Br., Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 
—,— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd., 

—,— Br., Helſingfors —,— d., —,— Br., Kopenhagen —.— Gd., 
—,— Br., Stockholm —,— Gd. —— Br., Oslo . — Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,78 Gd. 57,92 Br. 


Züricher Börſe vom 2. Septbr. 
Newport 5,19%, London 25,19%, Paris 20,33. Wien 73,16, 
Prag 15,38 Italien 27,18, Belgien 72,2. Budapeſt 90,69, Hel⸗ 
ſingfors 13,06, Sofia 3,76, Holland 208,20, Oslo 138.37¼, Kopen ⸗ 
hagen 138,30, Stockholm 139,17¼ Spanien 76,50, Buenos Aires 
2,18, Tokto 9.42. Bukareſt 3.08 ¼ Athen 6,71 ¼ Berlin 123,66, Bel⸗ 
grad 9,18, Konſtantinopel 2,4/½, Privatdiskont 5½% pCt. Tägl. 
Geld 2½ pCt. 2 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,06 31. 
100 Schweizer Franken 170,91 IL, 100 franz. Franken 34,74 3L, 
100 deutſche Mark. 211,33 31, 100 bang ne ulden 172,16 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 3, öſterr. Schilling 125,05 Ju. 


wurde gemäß Ver ⸗ 


Amtlich.) Warſchau 58,27'/,,, 


für den 3. Septbr, auf 5,9244 Zloty | 


Nr. 202, 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 1 n Reichsmark 
diele, Fur drahtloſe Aussab- 32. Septbr. 
Brief 


In Reichsmar 


5 it 
jäge lung in deutſcher Mar! Geld 30. Aug 


Geld Brief 


g 1.759 | 1.763 
— ier 20.865 | 20.905 40.86 20,90 
— Konſtantinopel. 2.002 2.006] 1.998 2.002 
5,5%, Onben..,..... 20.348 | 20.388 | 20.343 | 20,383 
5% [Newyork 4.198 4,206 | 4,1925 | 4.2045 
he Rio de Janairo . | 0.4975 | 0,4935 | 1,4975 0.4995 
— Uruguay 101 4.109 4.101 4.109 
5.5 % [ Amſterdam 168.14 | 168,43 | 168,13 | 168,47 
9%,] Athen n 5.420 5,430 . 5,42 5.43 
4% Brüſſel 58,33 8.45 58,33 58,45 
IA FDANBIG Sana 81,35 81,51 81.34 81,5J 
1% 8 10.5841 | 10,564 | 10542 | 10.562 
77 tale 21.95 21.99 21.95 21.89 
7% Jugollawien . . . 7373 | 73er 7.371 7.385 
5%] Kopenhagen. | 111.72 | 11194 | 111,70 | 111.92 
8 / J Liſſaboen 18.80 18.64 18.8 18.84 
5 „So, 111.28 111,95 | 111,71 111,93 
BUT Darin 16.41 16.45 16.42 16,46 
3 % [Prag | 12.425 | 12.445 | 12.425 | 12,446 
5% [Schweiz 20,76 80.83 80,74 80,90 
Nene 3.035 2,035 3.037 043 
5.5 % —H Spanien 61,80 61,92 61.80 61.92 
4.5 % [Stockholm 112.38 | 112,61 112,36 | 112,56 
u er 59.90 59,21 59,09 59.21 
8 % Budapeit ...... 73,18 73.32 73,17 73.3 
e 46.00 47.20 46.00 47.20 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. September. Feſt verzinsliche 
: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Bloty) 48, B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 05, B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 40,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 23,00 G. Tendenz un⸗ 
verändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, . - Geſchäft, # = 
ohne Umſatz.) 


a Zroduitenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel, Warſchau, 2. September. 


Abſchlüſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau. Marktpreiſe: Roggen 25—25,25, Weizen 39—40, 


Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 26—27, Braugerſte 20—381, Raps 


67—70, Luxusweizenmehl 80—86, Weizenmehl 4/0 69—78, Roggen⸗ 
mehl 70proz. 39—40, Weizenkleie 19—20, Roggenkleie 16—17. m⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 


tliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe v 
2. a Die eee deren 1 Hr 100 Kilo in Zloty Frei 
Station Poſen. 


Richtpreise: i 5 
Weizen neu . . . 38.00-40.00 Roggenkleie 18.00 19.00 
Dagen „ 5.00 28.00 | Rü eniamen . . 69.00 —72.00 
ahlgerſte . . 25.00 — 26.00 Viktoriaerbſen Eye 

Braugerſte . . . 28.50-81.50 | fyolgererbien . 50.00—55. 


Roggenſtroh, loſe Ben 


ee . R 
Roggenmehl (65 ¾) , —.— Roggenſtroh, gepr.. —.— 


genmehl(70%/ , 39.00 NEN mn 
zenmehl (65%,) . 61.00-65.00 eu, 1 . —.— 
Weizenkleie —.— laue Lup inen —.— 
Geſamttendenz: ruhig. 8 
Berliner Produktenbericht vom 2. Septbr. Getreide⸗ und 


Delfaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
230233. Roggen märk. 191— 195,00. Gerſte: Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
gerſte 168-186, Braugerſte 210-217. Hafer märk. 166—173. Mais 
loko Berlin 211—212, 5 
Weizenmehl 28,75—34,75. Roggenmehl 25,40 — 28.25, Weizen⸗ 
kleie 11,50 12,00. Roggenkleie 11.00 — 11,25. Viktorigerbſen 39—48. Kl. 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21-23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen ——. icken 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis . Gerradella, alte — Serradellg neue — 
bis —. Raps kuchen, Baſis 38 pCt., 18.80-19.00, Raps 340. Lein- 
kuchen, 38 pet., 24.50 — 24.30, Trockenſchnitze'! — bis —. Soya⸗ 
en Balis 45 pCt. 19.40 — 20,10. Kartoffelflocken 17.70 
is 18,00, 

Speiſekartoffeln, weiße 2,00- 2,30, rote 2,30 — 2,60, Nierentar- 
N Erſtlinge 2,50 — 2,90, Fabrittarto eln 10 Bi, pro GStärter 
prozent, 

Danziger Produktenbericht vom 2. ere Weizen 
130 Bıd, Tendenz ſchwächer, 21,50— 21.00, Roggen 15.70, Braugerite, 
Tendenz flau, 16,00 — 16.75, Futtergerſte 15 50— 16,00, neuer Hafer, 
Tendenz flau, 13.50 — 14,50, graue Erbſen. Tendenz flau 30— 
Wait 00 Tendenz flau 33.00 — 36,00, Roggenkleie 12,50, Weiz 
2107 Ri Raps 41. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden 
per g. 


Eier. Warſchau, 2. September. Im Eiergroßhandel werden 
für eine Originalkiſte 24 kop. franko Lager Warſchau 220-290 Zloty 
Pon lt. Im Ausland wie im Inland herrſcht weiterhin ſchwache 

endenz, die Anfuhr iſt größer. Die zurückbleibende Ware wird 
für jeden nur zu erzielenden Preis verkauft. Tendenz ſchwach. 
Auch in Lemberg tft die Lage auf dem Eiermarkt weiterhin ſchwach, 
die Zufuhr ausreichend. Der Bedarf des Auslandes iſt ſehr ge⸗ 
ring. Qualitativ iſt die Ware gegenwärtig gut. Für Originalware 
zahlt man 23,50— 23,75 Dollar loko Verladeſtation, und für Export⸗ 
ware loko Grenze 2727,25 Dollar für zwei flache Halbkiſten 
a 720 Stück. 

Butter. Warſchau, 2. September. In Warſchau ſowie in 
Lodz und Wilna wurden von dem Verband der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften ab 31. bis auf weiteres folgende Preiſe notiert: Butter 
erſter Gattung 5,60—6, zweiter Gattung 5,10—5,50. Die Zufuhr 
von Butter nach der Ernte hat ſich vergrößert, die Tendenz auf den 
dale e iſt ſchwach. Der deutſche Markt iſt in anbetracht 

er Zollerhöhung und der in den Kühllagern aufgeſtapelten Butter⸗ 

vorräte trotz der erhöhten Notierungen für die polniſche Butter 
kein günſtiger Abſatzmarkt. Beſſer iſt die Konfunktur auf dem 
Londoner Mar t, wo eine leichte Belebung eingetreten iſt. 

Hanf und Flachs, Lublin, 2. September. Auf dem Han 
markt iſt eine geringe Belebung eingetreten. Man notiert für 
100 Kg. loko Station Lublin: gehechelter Hanf 1. Gattung 27,50—28. 
2. Gattung 21,50—22; ungehechelter Hanf 1. Gattung 17,5018, 
2. Gattung 11,50—12; Packhanf 1. Gattung 12—12,50. Die Preiſe 
verſtehen ſich in Dollar, Nachfrage gering, Angebot minimal. — Auf 
dem Flachs markt hat ſich die Lage durch das vergrößerte 
Intereſſe des Auslandes am polniſchen Flachs verbeſſert. Man 
notiert für 100 Kg. loko Waggon in Dollar: gehechelter Flachs 
1. Gattung 37,50-—88, 2. Gattung 26,50—27; ungehechelter Flachs 
1. Gattung 16,50—17, 2. Gattung 10,50—11. Nachfrage vergrößert, 
Angebot minimal, Tendenz etwas feſter. 


Materialienmarkt. 8 


Berliner Metallbörſe vom 2. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cis. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Memalted»Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—.  DOriainalbüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99 ⅜/ 194, Neinnidel (98 —99 8 350. Antimon⸗Regulus 
65—69. Feinſilber für 1 Kilogr. fein — bis — Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 2. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 72— 72,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle Warſchau, 2. September. Es werden folgende 
Preiſe für 100 Kg, in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, 

üttenblei 1,25, Jink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, 
inkhlech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 


— 


ALIEN RI ea — 2 


Erfolgr. Unterricht 


Am Sonntag, dem 1. Sept. nachm. n 2 0 D i e, = \ 
4 Uhr, entſchlief ſanft nach ſchweren delskorreſp.) erteil., frz., 5 2 . re - 


Leiden meine liebe Frau, unſere gute engl. u. deutſche Ueber⸗ 


Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, ſetzungen fertigen an 
Orig. Jaehne & Sohn, 


Schwägerin und Großmutter 2 4 K. as 5 D 9 
bes e orinina Mering 
Marie Bonezkowski (Moitteitr.)11. its. 45 3 
Landsberg, und 
gute inländische Fabrikate 


im Alter von 62 Jahren. Hypotheken | M ot 6 r pfl i ge 


Dies zeigt im Namen aller trauern⸗ 
den Hinterbliebenen an reguliert mit 
gutem Erfolg Radschlepper — Raupenschlepper 


Andreas Bonczkowskl. 
im In- und Auslande 


Walzendrescher 


Bydgoſzcz⸗Okole, den 1. September 1929. ebenso Schlagleisten dre 
scher 
Beitatt det Mitt „d 5 
4. Sept, gag 3 uhr, dem Kaner, St. Banaszak, Ir aktoren mit Gummi Stiftendrescher 
hauſe, Okole, Jaſna Nr. 19, aus ſtatt. Rechtsbeistand bereifung Herr n 
. . Bydgoszez, 10930 für Transportzwecke 
gar ulica , Cieszkowekiego glänzende Erfol 5 in Polen und Schrotmühlen 
urückgeke Telephon 1304. Ni Reinigungs maschinen 
Dr. med. B. Chetkowski Langjährige Praxis. Behufs aldiuste Lieterung 8 1 
Gο , U. Telefon 18. ae 1 hal uste 4 n großer Auswahl. a 
11 —  — | Bolten Sie zum | Antrage erbeten. 4 
Klavier Unterricht Film? 5 i Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. Gehrüder Ramme B 0 osze2 
erteilt Roſa Mentzel aus Berlin, Konſerv.] Schreiben Sie ſof. an 5 3 U 0 
e Hon . ga d e, Nodam Ressler e eee Teleh 
Dudgoſzcz. ul. Bomorita Rintaueritr.) 11, 11, I. Bin.⸗Charlottenburg 2.| — W. Irojey . elefon 79. 
1 Dauzig Graudenz (arudziadz) eee 


Suche zum 1. Oktober 


erfahrene Kontoriſt Evangeliſche 


2 Re eval., ledig, 27 Jahre 3 3 
Wirti N. alt, der deutſchen und ir 
polniſchen Sprache in 


Zeugniſſe und Gehalts⸗ Wort u. Schrift mäch⸗ ſucht Stellung zum 


i 5 anſprüche erbeten. tig, mit ſämtlich. Kon- 15. Septbr. 
3 Frau von Gordon, |torarbeiten, der dop⸗ Greundiſche Angebote 
eu se 2 a ri #|Laskowiee (Pomorze). |pelten Buchführung u.] find. zu richten an 
Suche zu ſof ältere ehrl. F 1 175 Schenke. 
führend in der kosmetischen Markenartikelbranche, Wirtſchafterin. [mine u. Fr ee dicke o. terte. 


: vrzuſk. 11231 

1 N riftl. Bewerbg. hierſelbſt od. nach aus» | DD ene 

sucht geeigneten Vertreter. erb. RE Grabowski.|wärts ſich zu veränd. Früulein ans guter 
Nur erstklassige Firmen, 


ſtändi 
rstklas | See um bat e 
die bestens eingeführt sind und über die notwen-. Erſtes Stuben⸗ Junger, evangelischer 
dige Organisation zum Vertrieb der Artikel auf 
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DRÜCKSACHEN e und Rocken. Inzynier M. Stangenhaus, Ihdgoszcz, Achtung! Frau von Ziehlberg, e Wend ee eines, Gartens: I um 


Zögern wir nicht, es ist höchste Zeit! 


eee 


Schon am 7. September dieses Jahres 
beginnt die reiche, 5-wöchentliche Ziehung 
der 5. Klasse der 19. Staatslotterie, 


in der man mit Leichtigkeit kolossale, in die Hunderttausende 
Zloty gehende Gewinne erzielen kann. Die Summe der 75500 
Gewinnlose dieser einen Klasse nur beträgt ca. 25000000 Zfoty; 
dabei kann man auf ein Los 750000 Zfoty gewinnen. Jedes zweite 
Los gewinnt. Der Preis des / Loses beträgt nur 50.— 21. 
Es kann aber nur der gewinnen, der im Besitze eines Loses ist. 
Ein jeder von uns muß spielen; denn solch günstige Gelegen- 
heit wird uns nicht alltäglich geboten, sondern nur zweimal im 
Jahre. Man sollte es darum nicht bagatellisieren. Zum eigenen 
Vorteil muß sich jeder mit Losen der V. Klasse in der hiesigen 
glücklichen Kollektur 


„Usmiech Fortuny“, Zydgoszez, 
Pomorska 1, Ecke Dworcowa 


versehen, um sich nicht später Vorwürfe machen zu müssen, 
daß man trotz Mahnung seine Pflicht gegen sich selbst 
und seine Famille nicht erfüllt hat. — Denken wir daran, 
daß nur der gewinnen kann, der im Besitz eines Loses ist. 
Alle Gewinne werden am Orte ausgezahlt. — Auswärtigen 
werden die Lose nach vorheriger Einzahlung des Betrages auf 
das Postscheckkonto Nr. 209 007 zugeschickt. 11184 
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in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 11040 


M. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft, 
Poznafska 23. Tel. 234. 


ab unserer Fa- 
brik in Fordon 
in größeren 
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Mengen sofort 
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(Waiſe bevorzugt) 
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verlangt 238 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Sommerwetter mit wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Schulanfang. 

Seit einigen Tagen hat das Bromberger Straßenbild 
eine Belebung erfahren: Die Züge aus nah und fern 
warfen zunächſt eine Menge Menſchen mit Sack und Pack 
auf den Bahnſteig und von dort rollten die Neuankömmlinge 
in die Stadt. Zurück vom Lande, von der See, vom Ge⸗ 
birge. Die Sonne, die nach dieſem ſtrengen Winter auch 
einmal zeigen wollte, was ſie kann, hat ſich ja nicht lumpen 
laſſen und die Geſichter von jung und alt mit einer geſun⸗ 
den Bräune überzogen. Durch die Straßen tollen Kinder, 
die wie die Mulatten ausſehen. 

Wohl nicht nur äußerlich dürften dieſe Ferien Etr⸗ 
drücke hinterlaſſen haben. Was man ſo an Erſchautem und 
Erlebtem heimbringt, hält gewöhnlich länger an, als die 
Einwirkungen der guten Sonne auf der Haut. Die 
Ferienkinder, die in dieſem Jahre wieder in Deutſchland 
einige Wochen in ſtillen Heimen oder auf ſchönen Wande⸗ 
rungen verleben konnten, werden an den Erinnerungen 
ſicher Jahre, vielleicht ihr Leben lang zehren. 

Jetzt iſt nun die ſchöne zweimonatige Zeit der Ruhe 
und Entſpannung vorbei. Jetzt beginnt wieder für die 
Schulen die Arbeit, die ernſte Pflichterfüllung, denn aus den 
Schulen ſollen die Menſchen heranwachſen, geſtählt und ge⸗ 
feſtigt, damit ſie einſt auf ihr Leben zurückblicken können 
wie auf eine ſchöne Ferienzeit, damit dieſes Leben voller 
Erfolge und ſomit voller ſchöner Erinnerungen ſein kann. 

Dieſe Gedanken begleiten gewiß auch manche Mutter, 
wenn ſie jetzt ihren Liebling das erſtemal dem Schul⸗ 
gebäude zuführt. An die Stelle des kindlichen Spiels tritt 
jetzt ernſte Arbeit, die aber um ſo leichter fällt, je größere 
Freudigkeit wir unſeren Kindern einimpfen und je williger 
wir ſie in der Pflichterfüllung machen. Elternhaus 
und Schule ſind jetzt die beiden Angelpunkte, um die ſich 
die nächſten Jahre der Gedankenkreis der Kinder konzen⸗ 
triert. Sorgen wir dafür, daß die beiden Stätten ſich in 
der Arbeit an den jungen Kinderſeelen nicht widerſtreiten, 
ſondern Hand in Hand miteinander dem gemeinſamen hohen 
Ziele zuſtreben, Menſchen zu erziehen, wie fie unſere harte 
Gegenwart braucht. 


8 Eine irreführende Meldung. Die „Gazeta Bydgoſka“ 
und die „Danziger Zeitung“ bringen eine Nachricht, wo⸗ 
nach der Magiſtrat der Stadt Bromberg dem deutſchen 
Theaterverein, der den Namen „Deutſche Bühne“ trägt, das 
Gebäude des Stadttheaters zur Aufführung von deutſchen 
Werken überlaſſen habe. Dieſe Meldung iſt un⸗ 
richtig. Es handelt ſich nur um die Überlaſſung des 
Theatergebäudes zu einer einmaligen Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung eines Frauenvereins, für die zunächſt 
die Deutſche Bühne vorgeſehen war. Das Gebäude der 
Deutſchen Bühne konnte aber von der Direktion nicht 
überlaſſen werden, da es augenblicklich einer Ausbeſſerung 
unterzogen wird. Die Vorführungen der „Deutſchen 
Bühne“ werden nach wie vor in dem uns lieb gewordenen 
Bretterpalaſt im Garten des Deutſchen Hauſes ſtattfinden. 

8 Vom Städtiſchen Muſeum. Einer in den Spalten 
unſeres Blattes mehrfach gegebenen Anregung, einmal eine 
Ausſtellung der im Laufe der Jahre erworbenen Werke zu 
veranſtalten, iſt jetzt von der Muſeumsleitung entſprochen 
worden. Man hat ſeit einiger Zeit eine Gemälde⸗ 
galerie eröffnet, die, wie wir erfahren, jetzt ſtändig in 
den Räumen verbleiben ſoll, während bisher der ſtädtiſche 
Beſitz an Kunſtwerken ſtets während der Saiſon fremden 
Ausſtellungen Platz machen mußte. Diefe Neuerung wurde 
durch den Umbau des Muſeums ermöglicht. Unter den 
Werken dieſer Galerie hat kürzlich ein neues Bild 
Walter Leiſtikows Platz gefunden, das man aus 
Berlin erworben hat. Es iſt ein Olgemälde, das ein nor⸗ 
wegiſches Bergſeemotiv darſtellt. Ferner tft es dem Muſeum 


gelungen, feine Sammlung von Werken des Bromberger 


Malers M. A. Piotrowſki um etliche Stücke zu ver⸗ 
größern. Auch hat der Poſener Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaft etliche größere Werke dieſes Malers dem Mu⸗ 
ſeum leihweiſe überlaſſen. — Zudem iſt jetzt der illu⸗ 
ſtrierte Katalog der Städtiſchen Kunſtgalerie erſchie⸗ 
nen, den wir ebenfalls ſchon ſeit langer Zeit gefordert 
haben. Leider hat man hier unſerem Wunſche nicht ent⸗ 
ſprochen, den Katalog in beiden Landesſprachen heraus⸗ 
zubringen. Man hat damit den nicht unbeträchtlichen Teil 
der deutſchen Bürgerſchaft, der ſich mehr und mehr für das 
Muſeum zu intereſſieren begann, vor den Kopf geſtoßen 
und zudem wenig klug gehandelt; denn es dürfte einleuch⸗ 
tend ſein, daß ſich der Beſuch und das Intereſſe zweifellos 
geſteigert hätte, wenn man dem deutſchen Beſucher die Be⸗ 
ſichtigung erleichtert hätte. Die einſichtsvolle und kluge 
Muſeumsleitung, die dieſen übrigens recht gut ausgeſtatte⸗ 
ten Katalog herausgebracht hat, ſcheint hierbei Beeinfluſſun⸗ 
gen das Ohr geliehen zu haben, die politiſche, aber keine 
künſtleriſchen Tendenzen verfolgen. Und das Muſeum hat 
— das weiß feine Leitung ebenſo gut wie wir — der Kun ſt 
und nicht der Politik zu dienen. 


KINO Has ane ee een 

enteuer- nes jungen, schönen 

KR gg Mädchens, in 10 hochinteressanten Akten voll 
eginn 


sprühenden Humors, unter Regie Lupu Pick's 
1 


7 und 9 Uhr. englischer Produktion. 1229 


An⸗u. Verkäufe 


11 Ferkel ö 


7 Wochen alt zu ver 
F. Hammermeiſter, 
Otorowo, Bydgoſzez 5. 


Stauchmaſchne 
Egeakedemlz ler 
Oiszewko, p. Naklo, 
pow, Wyrzysk. 


80-100 gesunde Läuferſchweine 


Dampfmolkerei Szubin. 


Ford⸗Trecker 


ſucht zu kaufen 


mit Oliverpflug gebraucht, 
preiswert zu verkaufen. 


Reflektanten wollen Adreſſen u. M. 11212 
bei der Deutſchen Rundſchau niederlegen. 


Eine Nacht in Londor 


“U. 
T. 4814 a. d. G. d. 3,erb, 


$ Auf der Schüler⸗ und Jugendregatta in Marienburg 
errang die Jugendriege des R.⸗C. Frithjof am Sonntag 
einen überlegenen Sieg im Jugendgigachter gegen den 
Danziger Ruderverein. Im ſchweren Zweier ſiegte Frithjof 
(Horſt Böhme, Jochim Siegert) ebenfalls ſicher gegen Wil⸗ 
helmsgymnaſium Königsberg. Außerdem erhielt die 
Jugendriege beim Stilruder⸗Wettbewerb in der Klaſſe 3e 
eine Ehrenurkunde mit 38 Punkten. 

§ Konfirmandenanſtalten. Die Konfirmandenanſtalt 
Zionsfreude bei Wolfskirch bei Liſſa, die im vorigen Jahre 
auf ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, zählte im 
letzten Jahre 73 Zöglinge. Davon waren 36 Knaben und 
37 Mädchen. Bekanntlich beſteht die Anſtalt, die in dem 
ſchönen, großen, ehemaligen Gutspark untergebracht iſt, aus 
vier kleinen Häuſern, die das angeſtrebte familienhafte Zu⸗ 
ſammenwohnen erleichtern. Während zwei von dieſen Häu⸗ 
fern fahrelang beſchlagnahmt waren, ſteht letzt 
wieder der ganze Raum den Anſtaltszwecken zur Ver⸗ 
fügung und iſt voll belegt. Die Kinder beſuchen die mit 
dem Heim verbundene Privatſchule und erhalten außerdem 


en vier Tagen in der Woche Konfirmandenunterricht. ES 


handelt ſich zumeiſt um Kinder, die wenig oder gar keinen 
Religionsunterricht genoſſen haben und für die auch der 
Konfirmandenunterricht daheim nur mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden wäre. Die Kinder ſind in verſchiedene 
Gruppen eingeteilt, die mit ihren Leitern familienweiſe zu⸗ 
ſammenwohnen und auch in der Haus⸗ und Gartenarbeit 
beſchäftigt werden. Die Konfirmandenanſtalt, deren Grün⸗ 
der D. Heſekiel war, gehört der unierten evangeliſchen 
Kirche unſeres Gebietes und wird aus allgemeinen Mitteln 
cehalten. Der Penſionspreis für die Kinder, die meiſt aus 
ungünſtigen Verhältniſfen ſtammen, beträgt nur Roggen⸗ 
zentner monatlich, was nicht einmal für die Beſtreitung des 
täglichen Unterhaltes, geſchweige denn für die Ausbildung, 
ausreicht. Gänzlich mittelloſe Kinder erhalten auch volle 
Freiſtellen. — Es hat ſich als notwendig erwieſen, daß neben 
der Konfirmandenanſtalt in Wolfskirch, die an der Periphe⸗ 
rie des ſüdpoſener Gebietes liegt, noch eine andere An⸗ 
ſtalt für Pommerellen geſchaffen wird, wo es um 
den Religionsunterricht in vielen Fällen ſehr traurig aus⸗ 
ſieht und wo bekanntlich der evangeliſche Konfirmenden⸗ 
unterricht eine Zeitlang erſchwert wurde. Die neue Anſtalt 
ſoll nach Möglichkeit im Oktober in Villiſaß im Kreiſe 
Brieſen eröffnet werden. a a 

8 Der Autobus⸗Verkehr in Polen. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des polniſchen Verkehrsminiſteriums iſt der Auto⸗ 
busverkehr in Polen in rapider Entwickelung begriffen. 
Die regelmäßig betriebenen Linien umfaſſen jetzt 21500 
Kilometer oder mehr als das Geſamtnetz der polniſchen 
Bahnen mit rund 20000 Kilometer. Der Tagesdurchſchnitt 
für die von den Autobuſſen beförderten Paſſagiere war 
1927: 99 400 und ſtieg 1928 auf 138 750. Das iſt etwa ein 
Drittel der täglich beförderten Paſſagiere auf den Eiſen⸗ 
bahnlinſen. Im Betrieb ſind jetzt 2900 Autobuſſe gegen nur 
412 im Jahre 1925. ; ' 

s Der Überfall auf eine Kaſſiererin, der Ende Junſ in 
Schulitz ſich ereignete, fand kürzlich vor dem hieſigen Be⸗ 


zirksgericht ſeinen Epilog. Angeklagt waren der Chauffeur. 


Waldemar Papke und Anton Wilgörſki, die beide die 
19 jährige Bureauangeſtellte Wanda Chojecka beobachtet 
hatten, wie ſie größere Geldſummen von Bromberger 
Banken abgehoben und nach Schulitz gebracht hatte. An 
dem kritiſchen Tage wollten nun beide die Genannte in 
Bromberg in der Bahnhofſtraße überfallen, kamen aber 
nicht dazu, ſondern fuhren ihr nach Schulitz nach. In einer 
menſchenleeren Straße trat dort P. an ſie heran, verſetzte 
ihr einen Schlag auf den Kopf, daß ſie bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach und raubte ihre eine Ledertaſche mit 10000 Zloty 
Inhalt. Beide teilten ſich die Beute und flohen. Ihre 
Freude währte jedoch nicht lange, denn ſchon nach etlichen 
Stunden waren die Täter verhaftet. Das Gericht verur⸗ 
teilte Papke zu 5 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus und 


Wilgörſki zu 4 Jahren Gefängnis. Der Staatsanwalt 


hatte für beide Angeklagten je 5 Jahre Zuchthaus beantragt. 


8 Seine Sühne gefunden hat vor dem Bezirksgericht ein 


Sittlichkeits verbrechen, das der Gärtner Zyd⸗ 
lewſki im Walde hinter der Kriegsſchule an einem vier⸗ 
jährigen Mädchen begangen hat. Z. wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Sitzung des St. Eliſabethvereins findet am Mittwoch, dem 
4. September, nachmittags 4½ Uhr, bei Wilke, 6. Schleuſe, ſtatt. 
wozu auch der Frauenbund eingeladen iſt. AH) (11199 


Ev. Pfarrkirchenchor. Die Proben beginnen am Freitag, d. 6.9.29, 
im Konfirmandenſaale der Pfarrkirche. Damen und Herren, 
welche die Abſicht haben, dem Chore beizutreten, werden gebeten, 
dies jetzt beim Beginne der neuen übungszeit zu tun. (1227 


* Poſen (Poznan), 2. September. Zu den bevorſtehen⸗ 
den Stadtverordneten wahlen in Poſen wurden 
folgende Liſten eingereicht: Nr. 1 (Deutſche Liſte), 
Spitzenkandidat Superintendent Rhode, Nr. 2 (Sozialdems- 
kraten und Berufsverbände), Spitzenkandidat Ludwig 
Smiady, Nr. 3 (Block der Arbeitereinheit), Spitzenkandidat 
Jözef Jaſinſki (Kommuniſt), Nr. 4 (Wirtichaftslager), 
Spitzenkandidat Witold Hedinger, der gegenwärtige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Nr. 5 (Handwerker und Wirtſchafts⸗ 
block), Spitzenkandidat Ingenieur Namyſl, Nr. 6 (Mieter⸗ 
verband), Spitzenkandidat Noſkowiez, Nr. 7 (Polniſche⸗deme⸗ 
kratiſcher Block), Spitzenkandidat Stark, Nr. 8 (Chriſtlich⸗ 
nationale Arbeitsvereinigung), Spitzenkandidat Kultynſki, 
Nr. 9 (Kriegsinvaliden), Spitzenkandidat Szultynſki, Nr., 10 


. 
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(Demokratiſcher Block der Wirtſchaftsarbeit), Spitze an⸗ 
didat Suſzynſki, Nr. 11 (PPS Revolutionäre Fraktion,, 
Spitzenkandidat Frackowiak. 

* Inowrockaw, 2. September. Eine außerordent⸗ 
liche Stadtverordnetenſitzung fand am Sonn⸗ 
abend, dem 31. Auguſt, ſtatt, die nur ſchwach beſucht war, und 
zwar waren nur die Linken vertreten, während die Rechten 
fehlten, um ſo ihrem Proteſt gegen die Einführung der neuen 
Stadträte Ausdruck zu geben. Eröffnet wurde die Sitzung 
um 6.25 Uhr vom Vorſitzenden K. Glowacki, der fofort 
dem Protokollführer das Wort zur Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung erteilte. Das Protokoll gelangte mit 
einer kleineren Abänderung zur Annahme. Au erſter Stelle 
folgte ſodann durch den Herrn Stadtpräſidenten die Ver⸗ 
eidigung und Amtseinführung der neugewählten und vom 
Wojewoden am 29. Mai beſtätigten Stadträte Leon Mas 
tuſzkiewicz und Jözef Krantz, denen nach einer An⸗ 
ſprache des Stadtpräſidenten auch die Ernennungsdekrete 
eingehändigt wurden. An zweiter Stelle erfolgte, und zwar 
gleichfalls durch den Stadtpräſidenten, die Einführung des 
neuen Stadtverordneten Raflik an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Stadtverordneten Folta. Nachdem zum Schluß noch 
an Stelle des bisherigen Protokollführers Ceglowſki, der 
ſein Amt wegen Zeitmangels niederlegen mußte, Sekretär 
Adolf Biczyſko gewählt worden war, wurde die Sitzung 
vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

* Goſtyn, 2. September. Autounglück. In der 
Kloſterſtraße ereignete ſich durch ein Poſener Auto, welches 
kein Signal gegeben haben ſoll, ein Unfall. Kinder, die auf 
der Straße einigen Fliegern nachſahen, gewahrten zu ſpät 
das heranfahrende Auto. Der 10jährige Sohn eines hieſi⸗ 
gen Zollbeamten wurde überfahren. Der Unglückliche wurde 
am Körper und Kopf ſtark verletzt. Die hieſigen Arzte ver⸗ 
ſuchten ihn zu retten, indem ſie ihn einer Operation unter⸗ 
zogen. Ob er am Leben erhalten werden kann, iſt fraglich. — 
Seit ſich das Obſt an den Bäumen etwas zu färben beginnt, 
nehmen von Tag zu Tag die Einbrüche in die hieſigen Gär⸗ 
ten zu. Einige Gartenbeſitzer ſind nun auf den Gedanken 
gekommen, Drähte in die Gärten zu legen und dieſe mit 
einer elektriſchen Batterie und der nötigen Signalvorrichtung 
zu verbinden. So gab es vorgeſtern morgen bei dem Gärt⸗ 
nereibeſitzer H. mehrere Signale, welche den Beſitzer zur Pflicht 
mahnten. Die Diebe konnten geſaßt werden. 

* Schmiegel (Smiegiel), 2. September. Stadtver⸗ 
ordneten wahlen. Die Agitation zu den kommenden 
Stadtverordnetenwahlen hat unſere ſonſt fo ruhige Stadt 
wieder etwas in Bewegung gebracht. Die Wahlen finden am 
6. Oktober d. J. von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags 
ſtatt. Bis jetzt ſind bereits drei Liſten eingereicht worden. 
Die erſte Liſte bildet den „Bürgerlichen Wirtſchaftsblock“, die 
zweite die Beamtenliſte und die dritte N. P. R. (inks⸗ 
ſtehende Arbeiterpartei). Die d eutſchen Bürger haben 
von der Aufſtellung einer eigenen Liſte Ab⸗ 
ſtand genommen und haben ſich mit der Liſte 1 ver⸗ 
bunden, an führender Stelle von der deutſchen Seite aus 
ſtehen Herr Schmiedemeiſter Hentſchel und Herr Werk⸗ 
meiſter Potz tal. 

* Liſſa (Leſono), 2. September. Das evangeliſche 
Alumnat in Liſſa iſt eine der jüngſten evangeliſchen 
Anſtalten unſeres Gebietes und aus einer dringenden Not 
heraus geſchaffen worden. Hier ſollen die zukünftigen 
Theologen unſeres Gebietes ihre gymnaſiale Ausbildung er⸗ 
halten. Das Alumnat zählt gegenwärtig 25 Schüler, von 
denen 4 Primaner, 1 Oberſekundaner, 9 Unterſekundaner, 
6 Obertertianer, 3 Untertertianer, 1 Quartaner und 1 Quin⸗ 
taner find, Die Schüler beſuchen ohne Ausnahme das deutſche 
Privatgymnaſium in Liſſa. Zum Teil kommen die Knaben 
zwar mit recht ungenügender Vorbildung nach Liſſa und 
füllen ihre Lücken im Alumnat aus. Das Alumnat hat nicht 
nur in der Stadt Liſſa, ſondern beſonders in den deutſchen 
Kreiſen der Umgegend ſeine guten Freunde und wird für 
manchen Feiertag auf die ſchönen Güter eingeladen und mit 
allerlei freundlichen Sendungen verſehen. Da das alte 
Haus, in dem die Anſtalt bisher untergebracht iſt, mit ſeinen 
Räumlichkeiten durchaus nicht ausreicht, wird an einen Neu⸗ 
bau gedacht, der dann auch mehr Schüler aufnehmen kann. 
Deshalb iſt das Liſſaer Alumnat in dieſem Jahre für die 
große Liebesgabe auf der Breslauer Guſtav-Adolf-Tagung 
vorgeſchlagen worden und wird hoffentlich berückſichtigt 
werden. 

n Adelnau (Ddolansw), 2. September. Neuwahlen. 
In der Gemeinde Tſcheſchen finden Neuwahlen zu der 
Gemeindevertretung ſtatt. Der hieſige Wahlvorſtand er⸗ 
klärte die deutſche Gemeindevertreterliſte für 
ungültig und die darauf erfolgte Beſchwerde beim 
Kreisausſchuß hatte Erfolg. Es werden demnächſt Neu⸗ 
wahlen ſtattfinden, die bei vollſtändiger Beteiligung der 
deutſchen Wähler eine größere Mehrheit in der Gemeinde⸗ 
vertretung erreichen werden. N 


Haushaltungskurſe. Am 4. Oktober d. J. beginnt der neue 
Halbſahreskurſus der Haushaltungsſchule Janowitz (Janowice). 
Anmeldungen werden ſchon jetzt entgegengenommen. Näheres ſiehe 
Inferat, «(10385 
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